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Wieder ein Unlerlimis - Skandal
- geooo dollar Korruptionsgelder für „vefättigkeiten " des parlamentssekretärs vootlibg

ftn tschechischen Leistern vergangen
tdurchill-Kumpan als typischer„vefchützer" kleiner Slaalen

Ein aufsehenerregender Skandal wurde , wie
zur Sprache gebracht . Dem Parlamentssekretär
wurde vorgeworfen , sich an tschechischen Geldern
schuldig gemacht zu haben.

Eingehende Untersuchungen hätten ergeben, daß Boothbh,
der mit der Abwicklung gewisser tschechischer Zahlungs¬
verpflichtungen und Guthaben in England beaustragt war,
diese Gelder in bestiminte Hände gelangen ließ , die sich sür
diese Zuwendungen „erkenntlich" zeigten . Im Erfolgssall
sei ..Boothbh sür seine Dienste die Kleinigkeit von tttilwl)
Dollar versprochen worden . Eine Wicderbeschafsung der be¬
reits veruntreuten Gelder, die in die Hnnderttausende gin¬
gen, ist, wie gemeldet wird , unmöglich . Boothbh hat darauf¬
hin seinen Rücktritt als Parlamentssekretär erklärt , gleich-

. zeitig aber mitgeteilt , daß er nicht daran denke, seinen Sitz
im Unterhaus auszugeben.

Tatsächlich hat die Untcrsnchungskommisfion des Unter¬
hauses die Erklärung abgegeben : „Boothbys Auftreten stand
im Widerstreit zu den Gesetzen des Unterhauses und kränke
die Würde des Parlaments ." Jeder in England aber weiß,
daß es sich bei . dieser Erklärung nur um die Wahrung des
Scheins handelt und Methoden , wie Boothbh sie gebrauchte,
in der Londoner Plutokratenschicht allgemein üblich sind . Die
Bloßstellung des Parlamentssekretärs ist um so peinlicher,
als er zur Regierungsclique Churchills gehört , die sich an¬
geblich die Wahrung der tschechischen Interessen zum Ziel
gesetzthat.

Newyork,  22 . Januar.
Associated Preß aus London meldet , im Unterhaus
im Ernährnngsministerium Sir Robert Boothby
vergriffen und sich regelrechter Unterschlagungen

klärte , daß die Blockade eines der wirksamsten und human¬
sten ( I) Mittel der Kriegführung sei.

Sodann liegt ein« in ihrem Zynismus nicht zu über¬
bietende Erklärung eines britischen Admirals vor einem
internationalen Forum vor , die in den Debatten über das
Seekriegsrecht bei der Haaager Konferenz im Jahr « 1907 ab¬
gegeben wurde . In dieser Erklärung steckt im Grunde auch
schon eine Vorahnung der Churchillschen Lustkriegsührung,
nämlich der unbeschränkten Nachtangriffe aus die Zivil¬
bevölkerung des gegnerischen Landes . Die Erklärung des Be¬

vollmächtigten Englands in Flottensragen auf der Haager
Konferenz , Admiral Fisher , lautete : „Schonung ist ein Wort,,
das wir bei der Diskussion lieber fortlassen wollen . Ich
bombardiere ein « Hasenstadt solange , bis ich meinen Zweck
erreicht habe , das heißt , den Gegner Mürbe gemacht hab«.
Wenn die Stadt unbeschützt ist , ist nicht meine Schuld ( I)."
Und auf die Frage , ob Lustschisse und Flieger im modernen

.Seekrieg Rücksichten zu nehmen hätten , erklärte dieser Gentle¬
man : ,̂Tie Hauptsache ist , daß die Luftschiffe was taugen
und den Gegner so schädigen , wie sie es können — alles
andere ist undiskutabell " „Schonung undiskutabel ", so lautet
die Parole der britischen Kriegssührung auch heute wieder
auf allen Gebieten . Das englische Volk mutz sich darüber klar
sein, daß es die unerbittliche und harte , aber gerechte Ant¬
wort erhält aus die Kriegsmethoden seiner Serrschastscliqu«
unter Churchills Führung , so lange , bis jene Kaste der Pluto-
kraten und ihre völkerseindliche Tyrannei niedergekämpft ist.

8 - k-

Kampfstoffe! versenkte bisster 145000 VM.
Luftaufklärung über England und dem fltlanlik — sliegerftorsterfolgreich bombardiert

Berlin , 22 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die Luftaufklärung über England und

dem Atlantik wurde auch gestern fortgesetzt . Hierbei belegten Kampfflugzeuge kriegswichtige Ziele
in London und Südostengland , darunter einen Fliegerhorst , erfolgreich mit Bomben.

Vichg-Peolest wegen des „Mendo;a"-salls
Gens,  22 . Januar.

Wie aus Bichh gemeldet wird , hat die französische Re¬
gierung im Anschluß an die Ausbringung des sranzo,eschen
Transportschiffes „Mendoza " durch ein englisches Kriegs¬
schiff in London Protest eingelegt . Gleichzeitig hat die fran¬
zösische Regierung an sämtliche amerikanischen staaten
appelliert unter Hinweis daraus , daß die Aufbringung und
Beschlagnahme der „Mendoza " innerhalb der panamerikani¬
schen Neutralitätszone erfolgt ist. Frankreich hat zum Aus¬
druck gebracht, daß dies -in -kklatanter Anlaß d- ,ur sei. die
Respektierung dieser Neutralitiitszone zu verlangen . Abge¬
sehen von den völkerrechtlichen Erwägungen hat die fran¬
zösischeRegierung sowohl gegenüber England als auch gegen¬
über den amerikanischen Staaten das humanitäre Moment
unterstrichen, da der von dem britischen Piratenakt betroffene
Tampser bekanntlich Heil - und Stärkungsmittel ,ur Frauen
und Kinder im unbesetzten Frankreich an Bord hatte.

*

Der Einspruch der Franzosen dürste die Engländer sicher¬
lich nicht zu einer Aenderung ihrer Haltung veranlassen,
weil es englische „Tradition"  ist , Völkerrecht nur soweit
zu achten, als es ihnen selbst zugute kommt . Die Franzosen
haben mit aller Klarheit aus den doppelten Bruch des Völker¬
rechts Im vorliegenden Fall hingewiesen , der einmal in der
Verhängung einer rechtswidrigen Hungerblockade noch da¬
zu gegen einen früheren Verbündeten , und zweiten -- m
einer Verletzung der Hoheitsrechte Uruguays vorgelegen hat.
Tatsächlich kommt , was die Verletzung der Hoheitsrechte ame¬
rikanischer Staaten anbetrifft , noch die Verletzung der von
diesen Staaten selbst geschaffenen Rechtsnorm der panameri¬
kanischen Sicherheitszone hinzu . Im ganzen erhielten alle
amerikanischen Staaten , vor allem die sudamer,konischen eine
klare Lektion , daß die Briten ihre Piratenakte in keiner Weise
zu unterlassen gedenken . In diesem Zusammenhang mag es
angebracht erscheinen , an die Fälle Oran und Dakar zu e -
inmrn , wo sich die Piraterie der Briten aus einem ver¬
wandten , wenn auch nicht dem gleichen Gebiet , ausgetobt
hat . Daß wir es mit einem bewußten rechtbrecherischen Vor¬
gehen grundsätzlicher Art bei den englischen Maßnahmen zu
tun haben , bewies jenes niederträchtige Wort des Lord
Willingdon bei seiner Abreise von Südamerika , wo er er-

Ein feindliches Handelsschiff erhielt westlich Irlands
so schwere Bombentreffer , daß die Besatzung das Schiff
verlassen mußte . Ein herbeieilender Hochseeschlepper
wurde versenkt . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Bei Angriffen gegen die britische Handelsschifsahrt
versenkte die Kampsstassel des Hauptmann Daser bisher
145 266 BRT . Hieran ist Hauptmann Daser selbst mit
57 666 BRT . beteiligt . Außerdem wurden von dieser
Staffel eine große Zahl von Handelsschiffen beschädigt ."

Elf britische Kreurer
bisher von der deutschen Luftwaffe vernichtet

Berlin,  22 . Januar
Die deutsche Lustwaffe hat einschließlich der vor

wenigen Tagen versenkten „Southampton " im Verlaufe
des Krieges elf britische Kreuzer vernichtet . Diese Kreu¬

zerverluste stehen einwandfrei fest und sind in den Be¬
richten des Oberkommandos der Wehrmacht erhärtet
worden . Wenn daher jetzt der britische Minister Lord
Chatfield zur Versenkung der „Southampton " erklärt:
„Der Kreuzer , den wir verloren haben , ist die erste
große Schissseinheit , die innerhalb von 18 Monaten in¬
folge eines Luftangriffes versenkt wurde ", so sind diese
Ausführungen eine derart grobe Entstellung , daß sie
auch für die mancherlei Zumutungen gewohnten Eng¬
länder die Grenze des Erträglichen überschreitet.

vomden über kenk
Iivv. Stockholm , 22. Januar

Die englischen Meldungen über den Luftkrieg besagen , daß
in den Morgenstunden des Mittwoch Bomben abgeworfen
wordem seien über einigen Plätzen an der Küste von Kcnt
sowie im Laufe des Mittwochvormittag über Plätzen in Lst-
Jorkfhire.

Lügen in Spanien
Eine Richtigstellung des deutschen Botschafters

lill. Madrid,  22 . Januar.
Die Zeitung „La Banguardia " in Barcelona veröffentlicht

ein- ausführliche Erklärung des deutschen Botschafters in
Spanien , von Stohrer , in der dieser energisch mit den von
gewissen Elementen in Umlauf gesetzten Gerüchte abrechnet,
wonach Deutschland aus Spanien Lebensmittel , insbesondere
Getreide ausgeführt habe.

Die Versorgung mit Rohstoffen und Nahrungsmitteln , so
sagt der Botschafter , sei iür Deutschland kein Problem . Am
allerwenigsten aber würde die nationalsozialistische Regierung
auch nur einen Sack Weizen oder Mehl von Spanien be¬
ziehen , da es nur zu gut weiß , daß es gerade hierin am
meisten mangele . Diese hinterhältigen brnnnenvergiftenden
Machenschaften zielten aus nichts anderes ab , als die tra¬

ditionelle Freundschaft zwischen den Ländern zu stören . Der
Botschafter erwähnt dann verschiedene Beispiele von Lngcn-
meldnngcn , die genau erzählten , wo , wann und wie Kraft-
wagen mit Korn und ganze Schiffsladungen mit Lcbcns-
mitieln für Deutschland angeblich gesichtet wurden . Man
ging ihnen nach, ja , es wurden von verschiedenen Seiten
hohe Geldpreise sür diejenigen ausgesetzt , die eine einwand¬
freie Bestätigung der Gerüchte beibringen könnten . Nicht ein
einziger Mensch habe sich gemeldet.

Eine andere Hctzlüge behauptete , Deutschland beabsichtige
Tausende von Kindern und alten Leuten nach Spanien zu
schicken, weil diese in der Heimat nicht ernährt werden könn¬
ten . Viele Spanier , die davon hörten , hätten sich freiwillig
und großzügig angeboten , ein oder mehrere Kinder in ihr
Hans aufzunehmen . Sie waren , wie der Botschafter ab¬
schließend erklärt , zu unschuldigen Opfern der raffinierten
Jntrigen jener Elemente geworden , die nicht nur Feinde
Deutschlands , sondern auch des nationalsyndikalistischcn Spa¬
niens sipd.

Ernste Mahnung Matsuokas an die USst.
Japans flußenpolitik — Sicherslellung des Lebensraumes für alle Völker das Ziel des Vreimökktepakles

Tokio,  22 . Januar.

Außenminister Matsnoka , der am Dienstag in der Eröffnungssitzung des Reichstages nach
Ministerpräsident Fürst Konoye das Wort ergriff , leitete seine Rede nnt dem Hinweis auf das Ziel
der japanischen A .chenpolitik ein . allen Völkern der Welt den ihnen zustehenden Lebensraum sicher¬
zustellen . „Das Ziel des Dreimächtepaktes - abge,chlo,,en zwischen ^ apan Denffchland und
Italien am 27 . September 1946 — ist nichts anderes als die Verwirklichung dieses großen Ideals.

Weiter erklärte Matsnoka : „Wir haben uns zu dem Ziel
bekannt, alle Völker des qrößeren Asiens in ihr - ursprüng¬
lich- und die ihnen zukommende Lage zurückzubringen , das
Entgegenkommen und die Zusammenarbeit zwischen ihnen zu
sördern und so das Beispiel einer universellen Eintracht zu
geben. Der Dreierpakt sieht vor , daß Japan die Führerschaft
Deutschlands und Italien in ihren gleichlaufenden Bestrebun¬
gen in Europa anerkennt . Weit entfernt von einer feind¬
lichen Einstellung gegen irgendein Land verkörpert der Pakt
eine sriedliche aber starke Zusammenarbeit , die au , die Ein¬
richtung einer neuen Weltordnung gerichtet ist.

In Uebereinstimmung mit den Bestimmungen des Ver¬
trages sind bereits Maßnahmen getrosten zur Einsetzung einer
Gemischten Kommission in den Hauptstädten der drei Länder.
Somit haben sich die freundschaftlichen Beziehungen der drei
Nationen politisch , militärisch , wirtschaftlich und knltnrctl
immer enger gestaltet . Im Lause des letzten November und
Ungarn . Rumänien und die Slowakei dem Pakt bclgctrctcn.
Es braucht nicht wiederholt zu werden , daß das Ziel der m-
panischen Diplomatie im Ideal des Hekko Tonin letwa : Die
friedliche Vereinigung aller Völker unter einem Dach)- liegt
und es den Dreimächtepakt als seine Achte IN sich schließt.

In dieser Beziehung möchte ich kurz an , den Artikel 3 des
Dreimächtepaktes eingehen . Dieser Artikel sieht vor , daß die

Bertragsmächte sich gegenseitig mit allen politischen , wirtschaft¬
lichen und militärischen Mitteln unterstützen, falls eine der
Bertragsmächte von einer Macht angcgrissen wird , die gegen¬
wärtig nicht in den europäischen Krieg oder den Ehinakonslikt
verwickelt ist. Falls ein solcher Anglist erfolgt , ist die im
Artikel 3 gegebene Verpflichtung natürlich gegeben".

Matsnoka sprach dann über die Beziehungen Japans zu
Mandschukuo und gab einen Ueberblick über die politischen,
wirtschaftlichen und militärischen Fragen hinsichtlich Chinas.
Weiter behandelte er die Beziehungen Japans zu Nicder-
ländisch - Indien . Französisch - Jndochina und
Thailand  als Mitgliedern des neuen Wirtschaftsraumes.

Schon aus geographischen Gründen , so erklärte er, sollten
Niederländisch -Jndicn und Französisch-Jndochina in enge Be¬
ziehungen zu Japan trete». Deshalb sei Japan in Verhand¬
lungen mit Niederländisch -Jndien eingetreten , die hauptiiich-
lich die Ausftihr von Lel und anderen wichtigen Rohstoffen
beträfen . Mit Französisch-Jndochina seien günstig fortschrei¬
tende Verhandlungen im Gange.

Bezüglich Sowjetrußiand  erklärte Außenminister
Matsuoka , daß die gegenwärtigen diplamatiichcn Beziehungen
zwischen Japan und Rußland vcrbeiicrt werden müßten.
„Aenßcrste Anstrengungen ", so erklärte er , . iverden wir
machen um gegenseitige Mißverständnisse zu beseitigen und«

wenn möglich ein « grundsätzliche und iveitgehenbe Bereinigung
der diplomatischen Beziehungen herbeizuführen ." Gerade jetzt
würden Verhandlungen über Grenzsragen , Fischerei und
japanische Konzessionen in Nordsachalin geführt , und einige
dieser Fragen seien aus dem Wege der Bereinigung . „In
diesem Punkte teiten Tentschland und Italien die Wünsche
Japans . Die Bestimmungen des Artikels ö des Dreimächte¬
paktes mact>cn es klar . daß der Pakt nicht gegen die Sowjet-
nnion gerichtet ist. Wir hosten ernstlich , daß Moskau die
wahren Absichten Japans versteht und daß beide Länder im
Geist des Entgegenkommens mnd der Versöhnung das Ziel
einer Verbesserung ihrer Beziehungen erreick)en werden ."

Zur Außenhanbelsirage Japans  erklärte
Matsuoka , daß iowohl die Vereinigten Staaten wie England
zu schärfsten Restriktionen übergegangen seien , während die
britischen Dominien und Kolonien die japanische Schissahrt
behinderten . Japan sei deshalb gezwungen , seine nationale
Rüstung bis zum Aenßcrsten zu organisieren , um einmal dem
Druck von außen zu begegnen und außerdem zur Sici ^ r-
stellung seiner Wirtschaft das Gebiet eines größeren Asiens
znr Selbstversorgung vorzubereiten.

Zu Haltung der Vereinigten Staaten  übergehend,
stellte Matsnoka fest, daß die USA . der Neuordnung eines
größeren Asiens als der Lebensfrage Japans kein Verständnis
entgegenbrächten . Die Vereinigten Staaten schienen ihre östliche
Verteidigungslinie im mittleren Atlantik und ihre westliche im
östlichen Stillen Ozean zwischen Ehina und der Siidiee zu
sehen. „Wenn die Vereinigten Staaten eine solche Haltung
einnehmen , so dürfte das Rückwirkungen auf liniere Vorherr¬
schaft im westlichen Paziftk haben. Ich glaube , daß eine solche
Haltung Amerikas nicht als Beitrag zur Förderung des Welt-

(Fortsetzung aus Seite 2)

Von

^Volk -Dieter I -anZen , Kolli

Unter dem Eindruck der jüngsten Schläge der deut¬
schen und italienischen Waffen gegen Malta könnte die
Vermutung auskommen , daß dieses englische Bollwerk
am Wege nach Ostindien in kurzer Frist sturmreif und
Hafen und Stützpunkt La Valetta dem Erdboden gleich¬
gemacht werden könnte . Eine derartige Mutmaßung
würde die Tatsache außer acht lassen , daß England in
Malta seit jeher einen strategischen Punkt erster Ord¬
nung und eine Zitadelle für die Sicherheit des Mittel¬
meerweges erblickt hat.

Es wäre ein Irrtum — dem ablenkende englische
Aeußerungen bewußt Vorschub leisten — wollte man
annehmen , daß England in den Jahren der Erstarkung
des faschistischen Italiens nicht vieles getan hätte , um
Malta mit Waffen , Anlagen und Mitteln auszurüsten,
die irgend zur Verfügung standen . Der Ausbau Maltas
geschah nicht weniger systematisch als der Gibraltars.
Allerdings mit dem Unterschied , daß die Vorgänge in
Gibraltar von der spanischen Küste eingesehen werden
konnten , während die Arbeiten auf Malta nicht zuletzt
infolge schärfster Kontrollmaßnahmen geheim blieben.
Dieser Ausbau schien naheliegend in Anbetracht der
Tatsache , daß Malta in Friedenszeiten der einzige Stütz¬
punkt zwischen Gibraltar und Alexandrien war , und
englische Luft - und Seestreitkräfte hier nicht nur eine
auf den modernsten Stand gebrachte Station , sondern
auch eine günstige Operationsbasis gegen Norden und
Süden finden.

Bereits in Friedenszeiten kam auf je 16 Einwohner
(Malta und Gozo : insgesamt 250 666 Einwohner ) ein
Soldat der Besatzungstruppe . Ebenso stand der Hafen¬
umschlag von jeher im Zeichen der militärischen Erfor¬
dernisse , jährlich liefen rund 2060 Schiffe mit drei Mil¬
lionen To . maltesische Häfen an im wesentlichen , um die
Bunkerstationen , Depots - und Vorrätsschränke zu füllen
und mit Lebensmitteleinfuhren aus Italien , die gegen¬
wärtig durch die von Aegypten ersetzt sein dürften.

Wenn Gibraltars Ausbau zur Festung kostspielig und
langwierig war , so kamen auf Malta die seit dem 16 . und
17 . Jahrhundert bestehenden , vom Johanniterorden gegen
die Türken angelegten Bastionen und Werke dem eng¬
lischen Streben entgegen , die im Laufe von Jahrhun¬
derten völlig mit den modernen Befestigungswerken
ausgebaut werden konnten . Die zahlreichen kleinen Häfen
an der Ostküste von Marbat über St .-Pauls -Bay bis
Marsa Scala eigneten sich angesichts der starken Glie¬
derung der Küste vorzüglich zur Anlage von Il -Boot-
Stiitzpunkten . Vorgebirge und tief eingeschnittene Buch¬
ten gaben Raum für die Stellungen mittlerer und
schwerer Küstenbatterien , die Kaliber bis 38,1 Zenti¬
meter ausweisen.

Ebenso sorgfältig wurde der Luftstützpunkt Malta aus¬
gebaut . Die Kriegsereignisse haben inzwischen bewiesen,
daß die Insel vom Vorgebirge Ras Kammieh im Nord¬
westen bis zum Delimara -Point im Südosten , ganz
besonders aber La Valetta , das Herz Maltas , mit Flak¬
batterien geradezu gespickt ist . Im Laufe der immer
wiederholten Luftangriffe aus die Insel wurden bisher
drei große RAF .-Flugplätze bekannt und zwar : Hal Far,
etwa sieben Kilometer von La Valetta in der Nähe der
der Hauptstadt gegenüberliegenden Südküste , Mikebba,
kaum vier Kilometer in nordwestlicher Richtung von Hal
Far , und endlich Venezia , im Zentrum der Insel , um dessen
ausgedehntes Fluggelände sich das Viereck der kleinen
maltesischen Landstädte Rabat , Attard , Lia und Musta
schließt . Sämtliche Flugplätze sind von La Valetta aus
in noch nicht 26 Minuten Fahrtzeit zu erreichen . Im
Südzipfel der Insel zwischen Fort Venghaisa und Jl
Esira befindet sich in der ruhigen nach Ost geöffneten
Meerbucht von Ealasranca bei Tel Papa der Wasssrflug-
hafen , die sogenannte Seaplane -Oase . Nach den letzten
Schlägen des deutschen Fliegerkorps gegen Hal Far und
Mikabba dürften gegenwärtig nur Venezia und Kala-
bakka verwendungsfähig sein.

Das Herz Maltas ist die Festung La Valetta an der
Nordkllste im Misida -Golf mit einem natürlichen Hafen,
dessen elf Landzungen reichlich Platz für militärische
Anlagen und Kais bieten . Geschützt vom Fort St . An¬
gela , befindet sich hier der Seekri 'egshafen , an den sich
das Zeughaus anschließt , das Waffenlager und vor
allem Ersatzteillageranlagen enthält , während die Mu-
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Vnsvr
Eine deutsche Kampsstassel versenkte bisher 14Al)l»1 BRT.
feindlichen Schiffsraumes ; die Luftaufklärung über Eng¬
land und dem Atlantik wurde fortgesetzt,
ll britische Kreuzer wurden bisher twn der deutschen
Luftwaffe versenkt.
Die italienische Luftwaffe griff militärische Ziele an der
albanischen Front sowie griechische Häfen an.
Zwischen Italienern und Engländern finden heftige
Kämpfe um Tobruk statt.
Die französische Regierung in Bichh protestierte wegen
des „Mendoza "-FallcS in London.
Englands Plan , ein großshrischcs Königtum zu schassen,
ist gescheitert.
Eine ernste Mahmmg richtete der japanische Außen¬
minister , Matsuoka an die Vereinigten Staaten von
Nordamerika.
Für die Offiziere der deutschen Handelsmarine wurde
-ine Tisziplinargerichtsbartcit geschaffen.



flndaueende festige
vombenangrlffe auf griechische Ziele >

Rom,  22 . Januar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung im Abschnitt
der 11. Armee . Zahlreiche Bomber und Picchiatellj -Ver-
bände haben mit größter Heftigkeit militärische Anlagen,
Straßen , Brücken und Flakstellüngen angegriffen . Außer¬
dem wurden militärisch wichtige Anlagen in Saloniki,
Bolos , Prevesa und Korfu wirksam mit Bomben belegt.

In der Nacht zum 21. Januar haben Staffeln des
deutschen Fliegerkorps  Einslüge aus die
Flugplätze und Hafenanlagen von Malta  unternom¬
men.

Der feindliche Angriff auf Tobruk,  das schon seit
20 Tagen eingeschlossen war und täglich unter Artillerie¬
feuer und Bombenangriffen lag , begann am Dienstag,
dem 21. Januar , morgens . Dem Angriff ging in der
Nacht eine bis zum Morgengrauen dauernde Beschießung
von See aus vorauf . Er wurde tagsüber durch aufeinan¬
derfolgende Angriffe der feindlichen Bombenflugzeuge
unterstützt . An diesem Angriff nahmen , wie festgestellt
werden konnte , drei australische Divisionen , verstärkt
durch zwei Regimenter schwerer Artillerie , zwei Panzer¬
divisionen sowie eine motorisierte Formation „Freier
Franzosen " teil . Am andern Tag war es dem Feinde
nach harten Kämpfen gelungen , in die Stützpunkte des
Ostabfchnittes des Platzes einzudringen.

In Ostafrika  ist der Feind mit motorisierten
Streitkräften in verschiedenen Richtungen vorgestoßen,
die von unseren Abteilungen an den vorgesehenen Punk-

Her Union Zack l
flber an See front kein rommv ;u selten —

KSmpfe um lobruk
- Veutsche flleger wieder über Malta

ten zum Stehen gebracht wurden , wobei der Gegner emp¬
findliche Verluste erlitt . Unsere Luftwaffe hat tatkrafng
an den Kämpfen teilgenommen und feindliche motori¬
sierte Abteilungen bombardiert.

Im Aegäischen Meer  haben unsere Bomben¬
flugzeuge in einem Stützpunkt liegende Dampfer ange¬
griffen . Ein Tanker wurde getroffen ."

ü-
Mehr als hundert italienische Kampfflugzeuge und Sturz¬

bomber griffen am Dienstag von den ersten Morgenstunden
bis zur Abenddämmerung mit Bomben schweren und .mitt¬
leren Kalibers griechische Stellungen an der siidalbanischen
Front sowie die griechischen Hasen Saloniki , Bolos und
Prevesa an . An der albanischen Front wurden Flakbatterien,
Truppenabtcilungen , Munitionskolonncn , Brücken und
Widerstandsnester mit Erfolg bombardiert.

Die Angriffe aus die drei griechischen Häfen landen aus
Grund von Meldungen der Aufklärer statt, die hier Truppen-
massierungen und Anhäufungen von Kriegsmaterial beob¬
achtet hatten . Trotz des heftigen griechischen Abwehrfeuers
konnten die italienischen Lustwaffenverbände ihre Ausgabe
erfüllen und schwere Schäden in Saloniki , Bolos und Prevesa
hervorrufen . Abschließend wurden Korsu und sein Hasen
erneut angegrissen.

Mut und lianetti an der front
sin. Rom, L2. Januar.

Der italienische Korporationsminister Renato Ricci und der
Unterstaatssekretär im Korporationsministerium , Tullio
Cianetti . haben nach amtlicher Verlautbarung Rom verlassen
und sind in der Operationszone eingetrossen . Minister Ricci
ist Oberstleutnant der Bersaglieri . Cianetti Hauptmann der
Gebirgsartillerie . Damit find bis jetzt bereits vier Mitglieder
der faschistischen Regierung an die Front abgegangen.

velir über Men
Nachdenkliches aus der üriechenliauptstadl

"ktlolis - Und Trcibstoffvorräte über die Insel verteilt
sind . Die Vefestiqungswerke um La Valetta können mit
denen Gibraltars verglichen werden . Die alten Ver-
^idigungswcrke mlt 14 Forts , von den Forts Ricasoli,
Elmo und Tigne an der äußeren Hafeneinfahrt bis zum
«rort Manuel und St . Angela zum Schutz der inneren
Einfahrt , wurden modern ausgebaut und mit Flak und
Kustcnartillerie bestückt . Hinzu kommt eine Anzahl von
Batterien , von denen sich die Batterie Renealla süd¬
lich vom Fort Ricasoli befindet . Burmola und Vitto-
riosa , die die Zugänge zum Zeughaus und dem großen
Hafen von der Landseite her decken, liegen innerhalb
der mächtigen gegen Süden gerichteten Verteidigungs¬
werke , die die Johanniter gegen die Türkeneinfälle an¬
legten . Ein Sechstel der Eesamtbevölkerung Maltas und
der Nachbarinsel Gozo wohnt in den Nachbarstädten La
Valetta und Sliema . Im Landinnern ist Hamrun mit
11 000 Einwohnern die größte Stadt.

Wie sich im Laufe des Krieges herausgestellt hat , ist
Maltas wichtigste militärische Funktion die eines Stütz¬
punktes auf der 3000 -Kilometer -Route der von Gibral¬
tar kommenden und nach Alexandria oder Saloniki be¬
stimmten englischen Flottengeleitzüge . Dementsprechend
fanden bisher die Luftkämpfe auf La Valetta fast durch¬
weg nach Luft -See -Gefechten im Kanal von Sizilien
statt , wenn also die englischen Kriegs - und Handels¬
schiffe zur Ausbesserung der Schäden und zur Proviant-
übernahme im großen Hafen anlegten.

ernste Mahnung Matsuokas an die USfl.
(Fortsetzung von Seite 1)

frlcdcns angesehen werden kann. Um offen zu sprechen: Ich
würde eine solche Haltung der Bereinigten Staaten um der
Freundschaft zwischen Japan und Amerika, um den Friedens
im Pazifik und des Weltfriedens willen bedauern . Es ist meine
ernste Hoffnung , daß eine große Nation wie die Vereinigten
Staaten sich ihrer Berantwortlichkeit für die Aufrechterhaltung
des Friedens bewußt wird und über ihre Haltung in religiöser
Beziehung nachdenkt und mutig Vergangenes liquidiert , um
so eine drohende Krise der Zivilisation zu verhindern . Sollten
die Bereinigten Staaten , in den europäischen Krieg verwickelt
werden und sollte Japan gezwungen fein , am Krieg teilzu¬
nehmen, so würde ein neuer Weltkrieg entstehen".

Abschließend erklärte Matsuoka, daß Japan mit jeder natio¬
nalen Krise größer und stärker werde. Die Einrichtung einer
neuen Wcltordnung als dem großen Ziel des Dreimächtepaktes
werde sicherlich herbeigeführt werden. Wenn das japanische
Volk für diese Aufgabe sich entschlossen vorbereite , so sei die
Zukunft Japans gesichert.

komischer veifall für Matsuoka
sin. Rom , 22. Januar.

Ti « Erklärungen , die der japanische Außenminister
Matsuoka im japanischen Parlament abgegeben hat, finden
in Rom sehr günstige Ausnahme . Mit der Feststellung , daß
Matsuokas Aussührungen den Stempel jener politiscl^ n Klar¬
heit tragen , die das Kennzeichen der Achse und ihrer ^Ver-
bündeten ist. verbindet sich die Genugtuung über das Funk¬
tionieren des Dreimächtepaktes. „Matsuoka hat die feste Ent-
fchlossenhcit Tokios bekräftigt", so nimmt „Popolo di Roma"
dazu Stellung , die Unterzeichner des Dreimächtepaktes mit
allen wirtschaftlichen, politischen und militärischen Mitteln
zu unterstützen, salls sie von einem anderen Staat an-
gegrissen würden ."

Japanischer Ne'chstag einst mmig
sür Stärkung der Kriegsbereitschaft

Tokio,  22 . Januar.
Im japanischen Reichstag begründete der frühere Präsident

der Minseitopärtei , Machida, die vom Reichstagsklub vor¬
geschlagene Entschließung , in der die Stärkung der Kriegs¬
bereitschaft Japans gefordert wirb , um etwaige Eingriffe in
Japans Lebensraum abzuwehren. Machida wies aus die ẑu¬
nehmende gegnerische Einstellung Englands und der USA.
gegen Japan hin. Beide Staaten irrten sich jedoch, wenn
sie glaubten , Japan mit wirtschastlichen Zwangsmaßnahmen
unterdrücken zu können. Japan habe seine Versorgung mit
Nohstossen in China und Mandschukuo vorbereitet , um jeder
Entwicklung der Lage gewachsen zu sein. Der Widerstand
des Volkes wachse mit zunehmendem Druck von außen . Der
Reichstag sollte deshalb feine Pflicht !m Geiste der nationalen
Ncustruktnr erfüllen . Die Entschließung wurde mit stärkstem
Beifall ausgenommen und vom Reichstag einstimmig gebilligt.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß eine ähnliche Resolution !m
Oberhaus eingebracht wird.

ril. Athen, 22. Januar
Die erfolgreichen Angriffe der deutschen und italienischen

Luftwaffe gegen die britische Flotte im Mittclmcer und gegen
die militärischen Ziele von Malta haben in Griechenland
eine weitgehende Ernüchterung zur Folge gehabt. Schon seit
einigen Wochen verursachte das Ausbleiben der Siegesnach-
richtcn von der albanischen Front eine gedrückte Stimmung
in der griechischen Hauptstadt . Aus den Heeresberichten des
griechischen Oberkommandos war unschwer herauszulesen,
daß der Vormarsch aus der ganzen Linie ins Stocken geraten
war . Es hieß jetzt, daß die Griechen dazu übergegangen seien,
auf den VcrgkLmmen an der albanischen Grenze beseitigte
Verteidigungsstellungen anzulegen und daß die Italiener
Gegenangriffe unternommen hätten , die nur mit erheblichen
Verlusten zurückgewiesen werden konnten.

Die darankfolgende Nachricht von dem Einsatz deutscher
.Kampsslngzenge im Mittelmeergebiet aber schlug in Athen
wie eine Bombe ein . Mit einem Male war das Trugbild
verschwunden, das die englische Prvpaganda dem griechischen
Bvlke über Meinungsverschiedenheiten zwischen Berlin und
Rom vorgezanbert hatte. Etwas spät fetzt sich nun langsam
bei den Griechen die Erkenntnis durch, daß ihr Land das
Opfer der britischen KriegSpolitik geworden ist. die Griechen¬
land durch den Mißbrauch seiner Neutralität in eine Situation
hineinmanövriert hatte, die die Maßnahmen Italiens aus¬
lösen mußte . Bei Ansbrnch des Ksinsliktes hatte Churchill dem
Ministerpräsidenten Metaras „jede nur mögliche Hilfe " ver¬
sprochen. wofür dieser in einem Telegramm dankte, in dem
es hieß. „kein Würdigerer als Mr . Churchill könnte an der
Spitze Großbritanniens stehen, das in sv großherziger Weise
für die Befreiung der kleinen Völker kämpft".

Wie sieht nun diese „großherzige " Hilfe aus . mit der sich
die britische Propaganda Tag für Tag so brüstet? Inzwischen
haben die Engländer nahezu drei Monate Zeit gehabt , um
diese hochtönenden Worte in die Tat umzusetzen, aber an
der albanischen Front hat sich bisher noch kein englischer
Stahlhelm blicken lassen. Indessen bevölkern Australier und
Neuseeländer die Bars und Restaurants von Athen . In den
schönsten Hotels und Villen der Vororte haben sie ihre Stäbe
einquartiert . Die besten Autos sind requiriert . Kein Abend
vergeht, ohne daß man betrunkene englische Soldaten aus den

Restaurants her Nniversitäts - und Stadionstraße torkeln sieht.
Orgien werden veranstaltet , bei denen Sekt und Whisky in
Strömen fließen . Ausschweifungen von Angehörigen der
Expcditionsarinee , Skandale und Schlägereien spielen sich in
aller Öffentlichkeit ab.

Dennoch ist es nicht so, daß die Engländer in Griechen¬
land die Hände gänzlich iü den Schoß legten . Als erstes
haben sie sich dessen bemächtigt, weswegen sie das Land in
den Krieg treiben : alle bedeutsamen Flotten - und Luftstütz¬
punkte Griechenlands und der ägäischcn Inseln stehen heute
unter britischer Kontrolle . Was für sie wichtig war , haben
sie sich genommen . Den Nest sollen die Griechen selbst ver¬
teidigen.

Bereitete im November noch die Menge den ersten britischen
Hilssschifsen einen jubelnden Empfang im Piräns , sv steht
heute Enttäuschung aus den Gesichtern der Unzähligen , die
einen Angehörigen an der albanischen Front oder aus einem
in englischen Diensten fahrendes Schiff verloren haben . Wäh¬
rend die Verwundetenzüge von der, Front immer häufiger
eintreffen , vergrößert sich die Zahl der Engländer ständig.
Unter diesen Umständen ist es verständlich , daß sich die
Nachrichten über Zusammenstöße zwischen grie¬
chischen und englischen Soldaten  und Offizieren
Hänsen. Es ist in Athen kein Geheimnis , daß es auch zwischen
dem Oberbefehlshaber General Papagos und dem Minister¬
präsidenten Metaras zu erregten Auseinandersetzungen wegen
dieses Verhaltens der Engländer gekommen ist, das von
immer weiteren Volkskreiscn als unerträglich empfunden wird.

Mit einer Illusion - propaganda nach britischem Muster ver¬
sucht die griechische Regierung das Volk über die wirkliche
Lage hinwegzutäuschen . Das ging eine Weile gut , aber als
die an den Fall von Bardia geknüpften Hoffnungen auf einen
angeblich bevorstehenden inneren Zusammcnbrnch Italiens
nicht eintrafen , da verfing auch dieses Mittel nicht mehr. So
unüberlegt man sich in das Abenteuer verstrickt hat, so ratlos
steht man nun vor den ernsten Verwicklungen , denen sich Grie¬
chenland durch die Verkettung seines Schicksals, mit dem Groß¬
britanniens ausgesetzt hat. Dieses Gefühl hat sich in den zwei
Monaten , da der Union -Jack über der Akropolis flattert , läh¬
mend aus die Gemüter der Griechen gelegt , die einst in dem
Glauben auszogen , für eine gerechte Sache zu kämpfen.

Neue Preissteigerungen in kngland
Londons zerstörte verkekrswege — wieder piünderungsfölie — - küßt uns kosten"

übergriffe chinesischer Terroristen
Schanghai,  22 . Januar.

Am 17. Januar überfielen Terroristen den formosanischen
Präsidenten Huangtschungkang des chinesischen Landgerichts
aus Kulangsu , einer internationalen Niederlassung in der
Nähe von Amoh. Der Ueberfall dieser unbekannt entkommenen
Terroristen , der erneut die japanisch-englischen Gegensätze auf¬
leben ließ . veranlaßte den dortigen Generalkonsul Nchida, die
Forderungen aus Sicherheit der japansreundlichen Elemente
durch erhöhten japanischen Einfluß in der Verwaltung der
internationalen Niederlassung , die bei dem lctztjährigen Zwi-
schcnsall nur teilweise erfüllt wurde , zu wiederholen.

Nchida wurde bei dem Vorsitzenden der Niederlassung vor¬
stellig und verlangte die sofortige Anstellung von sechs ja¬
panischen Polizeibeamten , die besondere Ucberwachung der
mit Terroristen verseuchten Stadtteile , die Kontrolle über die
ein- und auslausenden Schisse sowie Beschränkung für den
Dschunkenverkch«.

Noch keine Liquidation
der britischen Kapitalanlagen in Jbero -Amerika

Rewhork, 22. Januar.
Die Finanzpresse versucht zu begründen , weshalb trotz der

von Morgenthau in der letzten Woche dem Kongreß vor¬
gelegten Tabelle über die britischen Kapitalanlagen im Ans¬
tand eine Liquidation britischer Anlagen in den ibero-
o.merikanischen Staaten nicht in Frage komme. England
müsse mehr als die Hälfte seines normalen Imports durch
Erträge seiner Auslandsanlagen finanzieren . Die Abgabe
ibero-amerikanischer Bonds an die USA . würde daher den
britischen Lebensstandard verringern und in den ibero-
ämerikanischen Staaten eine Erportkriss auslösen , was wie¬
derum zum Rückgang der tISA .-EiPorte nach Südamerika
führen würde . Dies gelte besonders sür Argentinien , nicht
zuletzt aber auch sür Kanada . Würden die Bereinigten Staaten
britisch Effekten und britische Anlagen in den Dominien
und ibero-amerikanischen Staaten übernehmen , so entstünde
ein unlösbares Devisenprvblein für diese Länder , weil die
USA . nicht gewillt seien, Agrarexporte dieser Staaten abzu¬
nehmen . Ein Transier der fraglichen Anlagen nach den
USA . müsse also zwangsläufig einen „untragbaren Struktur¬
wandel der Weltwirtschaft " mit sich bringen.

Glückwünsche des Führers zum Geburtstag Dr . Schachts.
Der Führer hat dem Neichsminister Dr . Hjalmar Schacht zu
feinem gestrigen Geburtstag telegraphisch seine Glückwünsche
übermittelt.

Gens,  22 . Januar.
In der ersten Januarhälste sah sich die englische Regie¬

rung schon wieder zu einer Anzahl Preiserhöhungen für wich¬
tigste Lebens- und Gebrauchsmittcl gezwungen . Eine wesent¬
liche Erhöhung erfuhren u . a. die Kortosfelprcisc , was sich
besonders für die ärmeren Bevölkerung - schichten empfindlich
answächst . Für die große Masse erheblich spürbar ist ferner
eine weitere Steigerung der Kohleiipreisc , um die uatleiden-
den Grubenbesitzer (!) zu unterstützen.

Der Londoner Berichterstatter der „Newyork Sun " meldet,
daß in London die Plünderung bombardierter Häuser und
Geschäfte zunehme. Unter 1ÜV StrasMen , die in Old Bailey-
Eericht zur Verhandlung angesetzt seien, befänden sich allein
24 Plündernngssälle . Unter den Angeklagten sehe man einen
Polizeibeamtcn , einen Feuerwehrmann , einen Luftschutzwart
und fünf Soldaten . Zu verantworten hat sich weiter ein
Gärtner , weit er Toten Ringe von den Fingern gezogen hat.

„Daily Mirror " verössentlicht den Bries eines Lesers, der
in eindringlicher Weise eine Fahrt durch London nach einem
der letzten Luftangriffe schildert. Es heißt darin : Der Auto¬
bus snhr los , mußte jedoch gleich wieder ^halten . Er kehrte
um , nahm einen neuen Weg durch die T-Ttraße , und . nach¬
dem er zwischen riesigen Brandherden gerade noch hindurch-
iahren konnte, erreichte er eine andere Hauptstraße . Hier
mußte er jedoch die Fahrt wieder unterbrechen . Endlich
kamen wir in die Old-Strect , wo wir wieder anhalten muß.-,,
ten, da uns Bombeneinschläge auch hier den Weg versperrten.
Endlich wies ein Inspektor dem Fahrer den einzig fahrbaren
Weg. Nach kurzer Zeit mußten wir aber schon wieder halt¬
machen, da ein riesiger Brand die Weiterreise unmöglich
machte.

„Daily Mirror " veröffentlicht weiter unter dem Titel „Laßt
uns hoffen" einen Artikel, worin u. a. zu lesen ist: Neulich
veröffentlichten wir aus der ersten Seite Mr . Grccnwoods so
wunderbar ausgedrückte Hossnungen und Bersprechnngen sür
ein besseres Britannien nach dem Kriege : „Laßt uns aus eine
bessere Welt hoffen!" - „Laßt uns hoffen!" sagt aber auch
Mr . Attlce , denn auch er hoffte aus den „Nicdcrbruch Hitlers
und die Morgenröte eines dauernden Friedens ". Sicherlich,
fuhr das Blatt fort, Hossen schadet ja nichts , jedoch die Hoff¬
nung allein genügt nicht, denn andere Minister haben auch
schon mehr oder weniger dasselbe gesagt. Die Wörtchen „Laßt
uns hoffen" — klingen heute wie leerer Optimismus . LaP
uns vor allen Dingen Vorräte haben, um unsere Ziele auch

erreichen zu können. Laßt uns meinetwegen den Mond haben,
aber laßt uns nicht betrogen werden. Kurz und gut : Laßt
uns nicht noch einmal sür Narren gehalten werden!

In einer großen Bancrnversammlung in Jpswich löste die
Mitteilung , daß der Landwirtschastsministcr es abgelehnt
habe, eine Abordnung der Landwirte anzuhören , Empörung
aus . Der plutvkvatische Minister wußte natürlich genau , daß
es sich um einen Protest gegen die Landwirtschaftspolitik der
Regierung handelte . Den Landwirten nutzte es auch nichts,
daß sie einen Vorspann von sechs Unterhausabgeordneten ge¬
wonnen hatten . Der Minister ließ einfach erklären , er habe
keine Zeit.

„stuf mvkr Verluste gefaßt sein"
Genf.  22 . Januar

In einkm „Neue Bedrohung " betitelten Leitartikel der
„Daily Mail " vom 18. Januar heißt es u. a., der Seekrieg
im Mittelmeer ist in eine neue Phase eingetreten . "Er begann
mit dem Angriff deutscher Sturzkampfsliegcr aus die „Jllu-
strious " und „Southampton ". Eine solche Herausforderung
an die britische Beherrschung des Mfttclmecrcs war zu er¬
warten , und Deutschlands Stukas bedeuten eine große Ge¬
fahr für unsere Vorherrschaft. Eine neue Taktik muß aus¬
gearbeitet werden, und bis dahin müsse» wir aus weitere
Angriffe und vielleicht auch noch auf mehr Verluste gefaßt

Untergang eines englischen U-Sootes
bn. Rom, 21. Januar.

Die in der zweiten Januarwoche vom italienischen Wehr-
machtsbcricht kurz gemeldete Versenkung eines britischen
N-Bootcs . durch ein italienisches Aufklärungsflugzeug und ein
Motorschnellboot stand, wie aus den jetzt bekanntgegebenen
Einzelheiten hervorgeht , im Zusammenhang mit den großen
Luft- und Sccoperationen , die in den Gefechten im Kanal
von Sizilien gipfelten . Das englische N-Bvot gehörte wahr-
Icheinlich zur Bedeckung des Flugzeugträgers „Eeaglc ", der
bekanntlich zwischen Kreta und Tobruk torpediert wurde
Ein italienisches Aufklärungsflugzeug , das aus geringer
Höhe im hellblauen Meer einen dunklen Schatten bemerkte
vermutete ein feindliches U-Boot und forderte Verstärkung
an . Von einem italienischen Stützpunkt wurde ein Motor¬
schnellboot entsandt , das den Stand des Feindes ermittelte
und Wasserbomben auswarf . Auch der über der Kampsstellc
kreisende Ausklärcr warf Bomben ab. Nach einigen Minuten
deutete eins Oelfontäne an, daß das U-Boot getroffen war
Kurz darauf erschien das englische Schiff für wenige Augen¬
blicke mit dem Kiel nach oben aus der Wasseroberfläche und
sackte dann ab. _

MaWnengewelirfeuer aus wehrlose
französische Seeleute lernten britische „kumanllöt " kennen

Gens,  22 . Januar
Aus Vichh wird gemeldet : Nach dreimonatiger « cidenssahrt

sind Dienstag in Marseille an Bord des sranzösischci,
Dampfers „S - n Francisco " 35 französische aus Liverpool
heimkehrende und etwa 3IW demobilisierte Offiziere und Ma¬
trosen der bei den Antillen stationierten französischen See-
strcitkrSftc eingetroffen . Die französischen Passagiere wurden
aus dieser Fahrt von den Engländern in menschenlinwllrdlg-
ster Art unter Bruch allen Völkerrechts behandelt.

Bei der Ausbringung des französischen Dampfers „Chan-
tillh ", auf d-m der Hcimtransport begann , wurden die
französischen Passagiere von englischen Zerstörern mit Ma-
fchinengewehren beschossen, wobei es zwei Tote und mehrere
Verletzte unter ihnen gab.

Die Heimgekehrt«!, erzählten ttber ihre Leidensfahrt folgende
Einzelheiten : Der Heiinkehrertransport wurde zum ersten
Male von den Engländern angehalten , als er von den fran¬
zösischen Antillen nach Kuba unterivcgs war Die Engländer
beförderten die Passagiere nach Freetown in Afrika, wo sie
unter der tropischen Hitze und unter den schlechtesten
hygienischen Bedingungen die übelste Behandlung erlitten.
Don Freetown schasste man sie dann nach Gibraltar , von wo
aus sie Easablanca erreichen konnten . Die Leidcnssahrt wor
dann aber noch nicht beendet: denn als der Dampfer „Chan-
tilly " nach Frankreich weiterfahren wollte wurde er erneut
von englischen Kriegssahrzeugen ausgebracht. Die unglücklichen

Passagiere mußten wieder nach Gibraltar zurück und dort
das Eintreffen des Dampfers „Sän Francisco " abwarten,
nm endlich nach Frankreich zu gelangen . Die Passagiere be¬
richteten, daß ihr Schiff „Lhantilly " von englischen Torpedo¬
booten abgestoppt wurde , als es sich selbst versenken wollte.
In diesem Augenblick eröffneten die Engländer unter Miß¬
achtung des Völkerrechts das Feuer auf die Wehrlosen . Zwei
Tote und zwei Schwerverletzte waren die Opfer britischer
„Humanität ". Unter den Schwerverletzten befindet sich auch
der Kapitän des Schiffes . Der Dampfer brachte über Gibraltar
auch die Offiziere und Besatzungen von vier französischen
F'lschdampsern nach Frankreich, die vor Neufundland von den
Engländern beim friedlichen Fischfang aufgebracht und be¬
schlagnahmt wurden.

kngland plündert Kongo -Sank
sirr. Stockholm, 22. Januar

Die englische Regierung hat mit einigen landflüchtigen
belgischen Ministern in London ein merkwürdiges Abkommen
über „koloniale Zusammenarbeit " getroffen . Die Kongo -Bank
muß ihren gesamten, allerdings nicht erheblichen Goldbestand
und alle Devisen an die Bank von England abliefern . Nach
den Erklärungen Washingtons , daß Londons Goldbestand aus
einen geringen Betrag ' zusammengeschrumpft sei, gehört die
Ausplünderung der Kongo -Bank zu den üblichen Piraten-
Kullststücken der Engländer.

----- vonocominifiirs . V
23. Januar trifft der ungarische Honvedminister Vii
Bnrtha , auf Einladung des Fhefs des . Oberkommandos d
Wehrmacht, Generalfelbm -arschall Keitel , zu einem Des,
in Deutschland ein . Er wird sich bis zum 25. Januar in Bc
lin aufhalten.

Führerschuliing im NS .-Fliegerkorps . Der Korpssührer d
Ns .-,Fliegerkorps, General der Flieger Christiansen sich
ein« Reihe von Arbeitstagungen und Lehrgängen durch t
der Ausrichtung aus die Kriegsausgaben des NS -Fliea«
korps und der wehrsportlichen und weltanschaulichen Sck,
lung der Ns -FK -Führer und -Männer dienen sollen

In Gegenwart des Reichsarbcitssührers Hier! wurde t
Tagung der richterlichen Führerschaft im Neichsarbeitsdi «,
geschloffen. Im Lause der Tagung trug Ministerialrat T
Limonet vom Oberkommando des Heeres den richterlich,
Führern die Erfahrungen der Wehrmacht auf dem Gebiet d
soldatischen Psychologie vor . Den Abschluß bilÄe e!m Nc>
des Ttaatssrekretärs Dr . Freislcr . ^

Himmler vor den Gendarmcrickominandcurcn des Reiche
Zum erstenmal feit Beginn des Krieges waren die G«
darmeriekommandcure aus dem gesamten Großdcutsclien Rci
zu einer großen Arbeitstagung in der Reichshauptstadt ,
ammengctreten aus der der Chcs der Ordnungspoli,,

" -Obergruppenführer General der Polizei Taluege einen gr
ßen Ncbcrblick über die Arbeiten und Leistungen der On
nungSpol !z«i seit Kriegsbeginn gab. " Zungen «er Lv

. . „ „„kante Damals , als kurz nach Verhüngun« p-
totalen Gcgenblockade den angeblich^R°hst°sfP- litik ^ escuvô tendftP ^^

ziveiselt schnell ausging , war man auch schon für die
EinspaiE des H ° >ö.es -uff allerlei Tricks verfallen.
Ae in den? spleenigen Vorschlag gipfelten , die Streich!,zp
-er zweimal zu verivendcn und auch noch deren kümmer¬
liche Rückstände zu sammeln . Heute hat man zwar einqe-
scî n daß mit solchen Mätzchen keine Wälder aus den,
Boden zu stampfen sind - aber immer noch knobeltman
an irgendivelchcn Methodchen lzerum, Mittels derer die
so drangvoll nötigen Raummeter Grubenholz usw. vom
normalen Holzlicdarf abgesägt werden könnten. Ein
augenscheinlich gar nicht galanter .)!<mn hat sich nun an
der Tonnenzahl berauscht die bisher bei der Damen-
schuhsabrikation für die hohen Absätze an Holz vergeudet
wurde , und glaubt nun , »atz Platte Ab,atze Englands
gelichteten bzw. gar nicht mehr vorhandenen Wälder aus¬
forsten könnten . Da hatte dieser ftnstere Ketzer gegenüber
geheiligter ladyliker Modentradition aber schwer da- -
nedengehauen , dienn er freventlich vermeinte , bei den
hartköpfigen Ladies auf Kompromisse in der Schuhab-
satzsrag« rechnen zu können . Als sein Vorschlag über die
lxrüchtige Heckmeck-Ecke der London « Preß « vor die schö¬
nen Augen geriet , an die er ausschließlich gerichtet war
gab es einen Ausschrei mit langnachhallendem Eeschnatz
ter als wenn die Ladies fortan zu ewig plattsüßigem
Aschenpntteldasein verdammt werden sollten . Den ehren¬
werten Mistern von der Schuh fabrikation  aber
kam diese Empörung nur zu gelegen : letzt konnten diese
Herren einmal ihr« Solidarität beweisen , wo ihre hei¬
ligsten Güter d. h. ihre fetten Dividend « aus dem be¬
sonders einträglichen Modeschuhinarkt, in Gefahr waren.
Der Mann , der in dieser Clique das dickste Bankkonto
und den größten Absatz besaß, warf sich flugs zum
Wortführer der unantastbaren heiligen Belange von all
jenen Ladies auf , die sich noch die Sorge um fünf Zen¬
timeter Absatzhöhe mehr oder weniger leisten können:
,Die britischen Behörden ", so erklärte dieser, insgeheim
um seinen Geldsack bibbernde Galan der alten Schuh
pathetisch, „mögen die seelischen Rückwirkungen der ge¬
planten Abschaffung der holzen Absäij« aus die patrio¬
tische Gesinnung (!) der englischen Frau nicht unter¬
schätzen!" Sollte nun tatsächlich das Prvfekt, den Missie-
nnter schnöder Mißachtung ladyhaster Stvckeltrlppelsreu-
den die Schühchen abzuplatteln , schon amtlichen Charak¬
ter angenommen haben, so mag sich der Vater aller bri¬
tischen Dinge — und damit auch der englischen Kriegs¬
moral in besonderem Bezug aus die Damenmode - so
mag sich also Winston Churchill ganz persönlich darüber
klar iverden , ob sLr den englisclfen „Endsieg " noch lum¬
pig« SO OÜO Tönnchen Holz soweit entscheidend sein könn¬
ten , daß er Göttin Mode zugunsten der Siegesgöttin be¬
nachteiligen müßte . Die Schale des Zorns freilich, die
heißblütige Modedämchen noch über ihn ausgießen könn¬
ten , wenn er sie zu fortan Platten Absätzen verdonnern
sollte , macht das Gewitter auch nicht mehr dicker, das sich
über Mr . WC .s Platte wegen seiner bisherigen und noch
zu erwartenden wenig populären Angst,naßnahmcn zu¬
sammenbraut . . .

lüvsrv ^u.

Die europäische Presse hat lebhaft auf di« Antwort rea¬
giert , die Reichspresseches Dr . Meirich den moralisierenden
Ergüssen angelsächsischer Minister erteilte . Die Politischen-
Dchlagworte Londons sind heute völlg abgenutzt, und ihre
Verlogenheit wird allmählich auch außerhalb Deutschlands
erkannt , so daß offen« Worte über den geistigen Hintergrund
dieses Krieges mehr als willkommen sind. Die „geistes-poli-
tischen" Münzen , die von England seit mehr als einem Jahr¬
hundert in Umlauf gebracht w,irden , haben immer nur
dazu dienen sollen, Zwietracht in Europa zu stiften. Eng¬
lands These vom „Gleichgewicht der europäischen Mächte"
bezweckte nichts anderes , als Gegensätze zu schassen und einen
„permanenten Anreiz zur Selbstzersleischung der Festland-
mächte" zu liefern . Das war auch das Motiv dieses neuen
Krieges . Die ersten Anzeichen einer vor dem Krieg schritt¬
weise Wirklichkeit werdenden gerechteren Neuordnung Euro¬
pas riefen den Haß der Engländer hervor . Das Krieg-ziel
Englands ist deshalb die Erneuerung der Gegensätze inner¬
halb des Kontinents , aber natürlich darf dieser geheime An¬
laß . der so schlecht zu den Redensarten der „Demokratien"
paßt , nicht offenbar werden , um nicht die Kindsköpfe p
verscheuchen, die einstweilen noch Londons verlogene Phrase«
anhören . Darum war Churchill auch neuerdings nicht in der
Lage, Auskunft über die englischen Kriegsziele zu geben unk
erklärte auf eine Altsrage im Unterhaus ausweichend, ei
müsse einen günstigeren Zeitpunkt abwarten . Dr . Dietrich
konnte unter diesen Umständen die längst fällige Frage stellen,
ob denn England jemals dem europäischen Kontinent auch
nur ein einziges fruchtbares Lebensprinzip geschenkt habe.

Die Antwort kann nur verneinend ausfallen . Englands rein
imperialistisch « Politik war und ist darauf abgestellt, sich
durch Schürunq kontinentaler Gegensätze den Rücken zur
. . M . .fortgesetzten Unterdrückung überseeischer Völker freizuhalten.
Daher Huben sich in den politischen Schlagworten , die von
England ausgingen , wenn man sie näher untersucht, nur die
Elemente der Zwietracht . „Fast alle Ideen menschlicher Unter¬
drückung, menschlicher Amoral und menschlichen Niedergange-
wurden in Einstand geboren ." Die europäischen Völker haben
sich aber allzu lange von der englischen Anmaßung ver¬
blüffen lassen, zumal ihnen der britische Reichtum imponierte.
Die politische Unabhängigkeit Europas von den englisch-demo-
kratschen Ideen wiederherzustellen , das ist Sinn und Ausgabe
der im Gange befindlichen Auseinandersetzung , zumal alle
britischen Ideen heute nur noch eine plutokratische Entartung
sind und keinen Banstvsf für ein neues geistiges Europa ent¬
halten . _

Sroßlvrisches Königtum — gescheitert
Dr . v . I, . No m , 22. Januar.

Die Londoner Pläne , sich die Hilfe der arabischen Böller
für die Errichtung eines Königsrciches Grotzsyricn zu sichern,
sind an der offenen Abneigung aller maßgebenden arabischen
Kreise von Mekka bis Damaskus gescheitert. Dieser Fehl¬
schlag in der Arabicnpolitik mußte jetzt von englischer Seile
selbst eingestanden werden durch die lakonische Erklärung,
die britische Dipolmatic sei an einem großshrischen Königtum
nicht mehr interessiert . Agenten des Jntellice Service , denen
die Ausgabe zugefallen war , dieses Projekt in Syrien selbst
zu betreiben und wenn möglich in Syrien und im Libanon
Ausstände zugunsten der Engländer anzuzetteln , hatten keinen
Erfolg.

Ueber die Einstellung der Araber Syriens gegenüber Eng¬
land gibt die Welle der Empörung Ausdruck, die unter den
syrischen Nationalisten herrscht, die den syrischen Politiker
Schahbanda erschossen hatten . Nachdem die Verteidiger ein
Gnadengesuch eingereicht hatten , sah sich der französischeOber-
kommissar für Syrien , General Dcntz, veranlaßt , eine unter
Führung des Scheichs Ouettani stehende Abordnung geist¬
licher und politischer Würdenträger zu empfangen , die um
Gnade sür die zum Tode Verurteilten baten.

strabor legten tanSminen
vr . v . I -. Rom, 22. Januar,

d.tt Straße Jerusalem —Jassa wurden zahlreiche eng-
lrsche Militär -Lastkraftwagen durch Auflaufen aus Landminen
zerstört, die von arabischen Aktivisten gelegt worden waren.
In der Nähe Jaffas gelang es den Arabern , von zerstörten
englischen Motorfahrzeugen Waffen und Munition zu er¬
beuten . Im Suden des Sees .Tiberias griffen die Araber ein
englisches Waffendehot an und verwundeten dabei zahlreiche
Soldaten.

Mustert Säst ves NeicholMirees U

d'e Hauptstadt der Bewegung am
abend nach einem gemeinsamen Essen im Führcrheim

München. 22. Januar.
Der Fülster der nationalsozialistischen Bewegung in den

Niederlanden , Mustert , der — wie bereits gemeldet — eimfle
Tage München weilte , wurde im Hotel '„Vierjahres,,« teil ,
vom Neichssuhrer-ff , Heinrich Himmler , empiangcn , desten
Gast er wahrend seines Münchener Aufenthaltes war. Im
Verlaine seines Besnches besichtigte Mussert in Begleitung des
A 'chA.yhttrs -ff u. a. die ff -Porzellanmanufaktur in Mach
. München, und andere Wirtschaftsbetriebe der 2̂ !*̂

eine Kranzniederlegung an der Ewigen Wache ehrte Musjert
rr engeren Mitarbeitern die Gefallenen der NL-2.AP.
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tWseöot tM«/tränke
Von

ALjor -r. v . von Leiser

(I'r . 0 .) Der heutige Krieg wird mit dem äußersten
Aufgebot aller Kräfte geführt , die Staat und Volk zur
Verfügung stchen. Wehrmacht und Wirtschaft, Technik
und Wissenschaft, bei uns das gesamte Volk mit allen
seinen geistigen, seelischen und körperlichen Kampf¬
mitteln stehen restlos im Dienste des Krieges . Es gibt
auf unserer Seite keine Einzelinteressen mehr, Krieg ist
die einzige Losung, die die Ganzheit des Volkes be¬
herrschtund alle Deutschen im gleichen Schritt und Tritt
dem endgültigen Siege entgegenmarschieren läßt . Diese
erstmalige wirklich totale Kriegführung der Welt¬
geschichteberuht auf zwei Grundlagen : Autoritäre
Staatsführung und Volksgemeinschaft.

Die Einheitlichkeit der politischen und militärischen
Kriegführung war schon immer in der Kriegsgeschichte
ein Problem , das voll zufriedenstellend nur dann gelöst
worden ist, wenn Feldherr und Staatsmann in einer
Person vereinigt waren , wie beispielsweise in den
Kriegen Friedrichs des Großen oder Napoleons , oder
wenn, wie in den deutschen Einigungskriegen , ein
oberster Wille an der Spitze des . Staates die mitunter
fehlende Uebereinstimmung zwischen der politischen und
militärischen Führung durch seine Entscheidungen wie¬
derherstellte. Diese Frage einer einheitlichen Eesamt-
kriegsführung hat nun heute, im totalen Kriege, eine
stark erhöhte Bedeutung gewonnen. Denn heute handelt
es sich nicht nur wie in früheren Zeiten mit ihrem ein¬
fachen Staats - und Kriegsapparat um die Gleichschal¬
tung der außenpolitischen und militärischen Kriegfüh¬
rung , sondern auch um die volle Nutzbarmachung der
entscheidend wichtigen wehrwirtschaftlichen Kräfte des
Volkes für die Zwecke der Kriegführung und um ihr
restloses Zusammenarbeiten mit den politischen und mili¬
tärischen Gewalten . Darum ist eine autoritäre Staats¬
führung , d. h. die unbedingte Herrschaft eines  Willens,
der Staat und Volk, Wehrmacht und Wirtschaft von
oben bis unten durchdringt und das Höchstmaßan krie¬
gerischer Leistung aus dieser Konzentration der Kräfte
herausholt , die unbedingte Voraussetzung einer totalen
Kriegführung.

Diese Tatsache ergibt sich am klarsten aus einem Ver¬
gleich der deutschen mit der britischen Kriegführung . 2n
England arbeitete , die staatliche Politik schon seit Jahren
aus einen Vernichtungskrieg gegen Deutschland hin . Die
militärische untz wirtschaftliche Kriegsvorbereitung hat
aber dieser politischen Zielsetzung in keiner Weise ent¬
spreche, wie die geringe Stärke der britischen Expedi¬
tionsarmee auf dem entscheidenden Kriegsschauplatz, im
Westen und ihre mangelhafte Rüstung klar beweist. Und
anstatt einer straffen Eesamtkriegsfuhrung können wir,
täglich hören oder lesen, wie sich in England die für die
Führung des Krieges verantwortlichen Männer , Mi¬
nister und .Generale , oder auch unverantwortliche Poli¬
tiker in den wichtigsten Fragen der Kriegführung öffent¬
lich widersprechen.

In Deutschland dagegen bietet sich das Bild einer
geradezu unerhörten Geschlossenheit der Kriegführung,
weil sowohl die Vorbereitungen zu dem Verteidigungs¬
kriege gegen die britisch-französischenAngriffspläne wie
die Führung des Krieges selbst in einer starken Hand,
nämlich in der des Führers lagen und liegen. Sein Wille
durchdringt die innere und äußere Politik , die militä¬
rische, wirtschaftliche und geistige Kriegführung und ver¬
leiht ihr den totalen Charakter , ohne den die großen
Vernichtungssiege dieses Krieges unmöglich gewesen
wären . Dieses Totalitätsprinzip der deutschen Kriegs¬
führung zeigt sich ganz besonders auch in der Art der
politischen Auswertung der militärischen Siege . Der
Führer sucht nicht wie Herr Churchill nach Einzelerfolgen
hier oder dort in der Welt , nein ganz Europa wird
über alle inneren Zwistigkeiten hinweg geeint und dem
britischen Feinde jeder europäischen Ordnung gegen¬
übergestellt.

Aber auch der stärkste autoritäre Wille könnte heute
keinen totalen Krieg führen , wenn nicht das gesamte
Volk von dem gleichen Geiste der Totalität erfüllt wäre,
wenn es nicht geschlossen und einsatzfreudig hinter Füh¬
rer, Staat und Wehrmacht stände. Wir wissen aus dem
Weltkriege, daß auch der überragend starke militärische
Wille Hindenburgs und Ludendorffs an der mangeln¬
den Eeschlossenheitdes deutschen Volkes in der Heimat,
an der Sabotage der Mehrheit des deutschen Reichs¬
tages scheitern mußte . Heute dagegen ist dank der lang¬
jährigen Erziehungsarbeit des Führers und seiner Mit¬
arbeiter das gesamte großdeutsche Volk, geeint in der
deutschenVolksgemeinschaft, Träger des unbedingten
Willens zum Kämpfen und Siegen . Ohne die volle
Einsatzbereitschaft und freiwillige Mitarbeit all der
vielen deutschen Männer und Frauen hätte dre deut¬
sche Rüstungsindustrie niemals die Waffen schmieden
können, die erforderlich waren , um eine so vielfache
Ueberlegenheit, vor allem an Panzertruppen und
Kampfflugzeugen, zu erreichen, wie sie in den großen
Vernichtungsschlachtenoffen zutage trat . Ein so voller
ungehemmter Einsatz eines ganzen Volkes auch unter
Opfern und Entbehrungen ist nur möglich, wenn das
Volk auch blutsmäßig eine Einheit bildet . Dreier erste
totale Krieg, den das deutsche Volk führt , ist daher
auch der erste, der im Zeichen engster rafft,cher und
völkischer Verbundenheit geführt wird und der die Ge¬
samtheit des Deutschtums umfaßt . Darin liegt die ge¬
waltige Ueberlegenheit gegenüber der sudnch versippten
Plutokratenschicht, die in England die alleinige Trä¬
gerin des Krieges ist. , , ,

Außer auf den genannten Grundlagen —- totaler
Staat und totales Volk — beruht aber eine totale Krieg¬
führung auf dem vollen und geschlossenenEinsatz aller
vorhandenen Kriegsmittel . Die in der bisherigen Kriegs¬
geschichte aller Zeiten noch nie erlebte Wucht dieses Ein-

Schneidiger Bombenangriff auf Seleiyug
veim verlassen der britischen Küste erwischt—Svoo-kanner versenkt

Von Lisgsbsricktsr Luckvig V. Oaniviir.
<lnl>. . LS. Januar (? L ).

Kürzlich traf einer unserer Fernbomber westlich der Hebriden
einen stattlichen Gelcitzug des Feindes . Die britischen Fracht-
schisse waren durch zwei große und zwei kleine Bewachungs-
sahrzeuge gesichert . Unser Fernbomber war mal wieder auf
dem richtigen Kurs , und der Bordfunker hatte es offenbar im
Gefühl , daß sich etwas Besonderes ereignen würde . Denn so
eifrig wie diesmal hat er noch nie Ausschau gehalten , ob¬
gleich er auch sonst gut auf dem Posten ist. Aber heute war
er besonders ausmerlsam . Wieder und wieder bat er um das
Fernglas , wobei sich dann stets von neuem die gleichen Irr¬
tümer ergaben . Eine hübsche Wolke ist eben noch lange kein
Dampfer.

Dann auf einmal tra , die Meldung des Bordfunkers den
Nagel aus den Kopf . war sogar noch viel zu bescheiden. Von
einem einzigen Schiff hatte der Bordfunker gesprochen . Der
Oberleutnant wandte sich backbord . und st näher der Fern¬
bomber an das vom Bordfunker gesichtete Schiff herankam,
desto mehr Rauchfahnen tauchten in der Nähe des zuerst ge¬
sichteten Schiffes auf . Einen stattlichen Geleitzug hatten die
Briten ausgeschickt . In acht Kiellinien war er aufmarschiert.
Es war wirklich ein imposanter Anblick und für die deutschen
Flieger eine willkommene Beute.

Daß gerade jetzt ein Regenschauer hereinbrach und dicke
Tropfen gegen die Scheiben klatschten , war für den Kom¬
mandanten des Fernbombers weniger angenehm . Denn da¬
durch wurde die Sicht stark beeinträchtigt . Aber es gab doch,
wie der Oberleutnant nachher erzählte , eine gute Angrisss-
möglichkeit auf eine der Dampferreihen des Gcleitznges . In
einem einzigen Anfing ging es über die ganze Kiellinie
hinweg.

Ueber dem letzten Schiff des Keleitzuges wurden die ersten
Bomben ausgelöst , sielen knapp neben die Bordwand und
dürsten schon dieses Schiff beschädigt haben . Beim übernächsten
gings noch besser. Zwar siel auch hier eine Bombe außerhalb
des Schisses ins Wasser , aber eine andere Bombe traf genau
mittschiffs . Schwarzer Rauch quoll hervor und das Schiff
hatte sofort schwere Schlagseite . Schon ging es auf einen
dritten Dampfer von etwa 5009 BNT . Leider trafen wie beim
ersten Schiff die Bomben nicht den Dampfer selbst, aber diese
Treffer lagen so dicht bei der Bordwand , daß man hier auch
bestimmt mit einer Beschädigung des Schisses rechnen kann.

Beim Abflug mußte der Fernbomber zwar genau durch
das konzentrierte Jener zweier Bewachungssahrzeugs hindurch,
aber die ..britischen Flakkanonicre , die dort an den Schisfs-
gefchützen standen , hatten wohl , wie der Soldat sagt , ziem¬
lich durchgedreht und schössen so schlecht, daß kein einziges
Geschoß auch nur annähernd in der Nähe unseres Fern¬
bombers krepierte.

Dafür hatten die Flieger die stolze Genugtuung , daß der
brennende 5000-Tonnen -Dampser schon gestoppt hatte , daß
dicke Oualmwolken über ihm standen und daß zur Hilfe¬
leistung bereits ein Schiff aus einer anderen Reihe des Ge¬
leitzuges hatte ausscheren Müssen und sich zur Hilfeleistung
in die Nähe des sinkenden Frachters gelegt hatte.

Kommandant des Fernbombers , der soeben mit diesem
schönen Erfolg heimgekehrt ist , war Oberleutnant Zope , un¬
längst mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet . Es war der erste
Feindslug , den der junge Ritterkreuz -Träger nach dem
Empfang der hohen Auszeichnung machte . Im Schneid dieses
Tiefangriffes auf einen stark gesicherten Gcleitzug gab er schon
wieder ein neues Beispiel echt deutschen Fliegergeistes.

vor der Heimkehr der Lilaueir-Veutschen
Vie Vorbereitungen zur Umsiedlungabgeschlossen— flrbeitsmünner bauken flusnakmekager

I<V. Soldau (Ostpreußen ), 22. Januar.
Zu Beginn des Jahres 1941 steht wie am Ausgang von

194V die Heimkehr deutscher Brüdcr und Schwestern ins
Großdeutsche Reich. Jetzt kehrt eine der im Reich nur wenig
bekannten Tcutschtumsgruppen Europas nach Vereinsamung,
Kampf nnd Arbeit !m fremden Volk heim ins Reich: die
Litauendeutschen . Ist auch das gegenwärtige Deutschtum
jungen Ursprungs und größtenteils erst im 19. Jahrhundert
in Litauen eingewandert , so ist doch der Einfluß deutscher
Kultur in Litauen bereits 050 Jahre alt . Er geht zurück his
in die Zeiten des Teutschen Ritterordens und der Hanse.

Die Vorbereitungen für die Heimkehr der letzten deutschen
Volksgruppe aus östlichen Randgebieten sind beendet . Das
Reich erwartet nun die rund öv vvv Volksdeutschen .. Besonders
hat sich Ostpreußen vorbereitet , unsers deutschen Brüder und
Schwestern zu empfangen . Ostpreußen , das 2Ü Jahre hindurch
selbst Grsnzland war , hat alles getan , um die Volksdeutschen,
gastlich aufzunehmen . Der Gau , der bisher die große Heim¬
kehr Volksdeutscher nicht in dem Maße erleben konnte , wie
andere Gaue im Reich, ist voll Freude , nun als erster den
heimkehrenden Deutschen aus Litauen den Gruß des Reiches
darbringen zu können . Besonders die heimgekehrten Gebiete
Ostpreußens , das Memelland nnd das Soldaner Land werden
unserer Heimkehrer froh aufnehmen . Das Soldaner Land , daS
erst 1939' durch die Soldaten des Führers befreit wurde von
polnischer Herrschaft , wird den größten Teil der Heimkehrer
beherbergen . Während im Memelland sich drei der sechs lieber -.
gangsstellen befinden , hat Soldau die größte der dre ! Ba-
rackenstädte . Soldau hat das Glück der Heimkehr selbst erfahren
nnd es hat freudig geschasst, alles bestens vorzubereiten . Aber
auch an der Memel gibt es kein anderes Gesprächsthema mehr,
als die deutsche Heimkehr aus Litauen.

Reichssührer ii Himmler in seiner Eigenschaft als Kom¬
missar für die Festigung deutschen Volkstums hat mit der
Durchführung der Umsiedlung Ostpreußens Gauleiter Erich
Koch beauftragt . Dieser übertrug die Vorbereitungen dem In¬
spekteur der Ordnungspolizei beim Oberpräsidium Königsberg
(Pr .), der wiederum mit der Volksdeutschen Miticlstelle und
der Ruckwandererstelle Ost zusammenarbeitet . Mit der Um¬
siedlung der Litanendentschen wird nicht nur der Name des
Gauleiters Erich Koch, sondern -auch der deS Generalmajors
von Oelhasen nnd des ss-Obersührers Gerlach verbunden sein.

Die Umsiedlungskommandos stellen in Litauen Transporte
und Trecks zusammen , die an sechs Uebevgangsstellen er¬
wartet werden . Die . meisten Volksdeutschen kommen mit der
Ostbahn über Ehdtkau , ein anderer Teil mit Pferd und ' Wa¬
gen . Zwei Uebergäng « sind im Memelgebiet . Auch bei Heyde-
krug erwartet man Volksdeutsche . Ueber die Brücke bei
Schirwindt und über Koruberg im Kreise Eoldap kommen
Heimkehrer . Am Eingang des Reiches werden die Umsiedler
begrüßt werden . Hilssmannschaften nehmen die Ausladung
aus russischen Züg «rr-4zpr . Das Gepäck wird gut betreut be¬
wahrt . Dampfende Feldküchen der NSV . stehen bereit . Auch
die Gulaschkanonen des Roichsarbeitsdisnstes sind zur Stelle.
Kreisleiter nnd Ortsgruppsnleiter überbringen den Gruß des
Führers an die Heimkehrer . Tierärzte betreuen das Zugvieh.

Besondere Verlademannschasten und Mitarbeiter der NSV.
haben die vielen kleinen Notwendigkeiten zur Umsiedlung an

satzes auf deu jeweils entscheidenden Kriegsschauplätzen
hat überall den vollen, totalen Vernichtungssieg errun¬
gen und der Wett gezeigt, welch unüberwindliche Kraft
im totalen deutschen Volksstaat steckt. Welch kluge Vor¬
aussicht, welch ungeheure Arbeitskraft und Organi¬
sationsfähigkeit war erforderlich, um so überlegene
Kriegsmittel zu schaffen, welche militärische Zielsicher¬
heit , Entschlußkraft umd unbändige Opferbereitschaft für
das Ganze, um sie mit so vernichtendem Erfolge einzu¬
setzen!

Neben den rein militärischen Kampfmitteln wird aber
die Kriegführung zu einer wirklich totalen erst durch die
geistigen nnd moralischen Kampfmittel der Propaganda,
durch' Rundfunk , Presse und Film . Auch hierin ist die
deutsche Propaganda , die Sinn und Ziel dieses Krieges
nicht nur demi deutschen Volke in seiner Gesamtheit,
sondern der ganzen Welt in sinnfälligster und wahr¬
heitsgemäßer Art klar macht, der verlogenen britischen
Propaganda bei weitem überlegen.

englische Seleihiige flitzen auseinander
Londoner SeeoerHör- Keine Sicherheit unter dem Vritenbanner

liv . Tt - ckholIN . 22 . Januar.

Einen Einblick in die Schicksale englischer Geleitzüge
gestatten die Bericht - von mehreren schwedischen Kapitänen
deren Schisse versenkt wurden , als sie im vorigen Hervsi »ur
England fuhren . Während die Engländer damals noch be¬
teuerten . daß Schisssverluste in Geleitzügen minimal seien,
verraten diese Berichte das Gegenteil . Es handelt sich um
amtliche Auslastungen , die aus Grund von Londoner - -ee-
verhörcn durch den dortigen schwedischen Konsul au , schrift¬
lichem Wege nach Stockholm weitergegeben wurden.

Der Kapitän des Dampfers „I a n u s erklärte bei der
Vernehmung , sein Geleitzug sei zum erstenmal am 19 Oktober
abends angegriffen worden , wobei zwei ^ stufte Gradiert
wurden Eine Stunde später seien zwei " «-tere Ochme
torpediert worden und kurz danach hatten EieAngrnie
stattgelunden . Der Geleitzug geriet völlig durch «,nant ^ r.
Jedes Schis ! suchte sür sich allem sein Heil in ixr .ftucht
hn den ersten Morgenstunt ^ n ereilte den i-m O» ' "
sal. Das U-Boot kümmerte sich eingehend um das schickiat

^De ^ Dampstr ^ V ingaland"  fuhr in einem Geleitzug.
der am S. November von einem deutschen Kriegsschiss an¬
gegriffen wurde . Ein Teil der Schisse suchte sich hinter

Rauchvorhängen zu decken, aber deutsche Flugzeuge griffen
gleichfalls ein , so daß es kein Entrinnen gab.

Der Dampfer „C o n v a l l a r i a " der am 8. Oktober tor¬
pediert wurde , war ebenfalls in einem englischen Geleitzug
gefahren . Die Besatzung beobachtete , wie zunächst eines der
Schiffe torpediert wurde , dann ein zweites , worauf ein be¬
gleitendes Kriegsschiff das U-Boot vergeblich zu stellen suchte.
Eine weitere Torpedierung folgte . Die Schisse des Geleitzuges
begannen nun , sich durch wildes Zickzack-Fahren zu retten,
aber ohne Erfolg ; die „Convallaria " erhielt einen Torpedo-
tresser.

Der schwedische Dampfer „Gunborg"  vernahm in seinem
Seleitzug plötzlich von allen Seiten Explosionen . Alle Schisse
stoben auseinander . Die „Eunborg " wurde alsbald getroffen.
Ein englisches Kriegsschiss nahm 208 Schiffbrüchige aus,
konnte aber keine erfolgreiche Abwehr durchführen . Der
schwedische Kapitän teilte mit , daß nach seinen Beobachtun¬
gen zahlreiche Schisse des Gcleitznges torpediert wurden.

Das Schicksal dieser und vieler anderer Geleitziigc fand
dann in den von Monat zu Monat besorgter klingenden
Reden und Notrufen des englischen Tchisfahrtsministers sein
deutliches Echo.

der Grenze vorbildlich erledigt . Z . B . wurden Verladerampen
gebaut , teilweise wurden Bahnstrecken aus die deutsche Normal¬
spur ' umgelegt , da die russische Spurweite bekanntlich ab¬
weichend ist . Die Partei stellte eine Großküche des Gaues
Brandenburg für 3VVV Liter Essen bereit . In Pogegen ent¬
stand eine überdachte Gepäckramps . In Hehdekrug entstanden
Küchen in einem alten Getreidespeicher . In Memel mußten
Schalterhäuschen zur Gepäckabfertigung und Prüfung der
Reisepapiere gebaut werden . Futtertröge wurden von Arbeits-
männern gebastelt . Viehunterkünfte wurden ebenfalls einge¬
richtet.

Die Städte und Dörfer , in die die Volksdeutschen einziehen,
werden besonders geschmückt, wozu sich die NS .-Fraueuschast
und die Jugend bereitsiudet . Großzügig wurde , wie bei den
anderen Umsiedlungen , die sanitäioe Betreuung vorbereitet.
DRK .-Schwestern , Aerzteschast , ein fahrbares Lazarett stehen
zur Verfügung . Auch blitzsauber « Babhkörbe warten . Die
heimkehrenden Familien sind meist kinderreich . Die Gausilm-
stelle wird Filme aus Großdentschlands Gauen und Wochen¬
schauen zeigen und die neue Heimat im Bild vorstellen.

Von der Grenze werden die Umsiedler dann in große Auf¬
nahmelager . von denen das größte bei Soldau vorn RAD.
errichtet wurde , weitergeleitet . Hier können etwa 3Ü00 Deutsche
jeweils in warmen und sauberen Unterkünsten beherbergt,
werden . Von Ostpreußen führt dann der Weg die Litauen-
deutschen in ihre neu « Heimat.

Seneral törrer SS Jahre alt
Berlin , 32. Januar

General der Flieger Bruno Lörzer wird heute SO Jahre
alt . Bruno Lörzer ist geborener Berliner . Seine Freundschaft
mit Hermann Eöripg geht bis in das Jahr 1911 zurück?
wo beide als Leutnant Dienst im 4. Badischen Infanterie-
Regiment Nr . 112 in Mühlhausen taten . Als der Weltkrieg
begann , trat Lörzer zur jungen Fliegerei über und erhielt
als späterer Kommandeur eines Jagdgeschwaders den Pour
le Mörite . Nach Kriegsende nahm Hauptmann Lörzer an
den Kämpfen im Baltikum teil und widmete sich dann der
Sportfliegerei . Nach der Machtergreifung wurde Lörzer zum
Oberst der Luftwaffe , am 2l>. April 1938 zum Generalmajor
befördert und am 1. Februar 1939 zum Kommandeur einer
Fliegerdivision ernannt . Nach dem Sieg über Frankreich
wurde er mit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet und in der historischen Rsichstagssitzung am 19. Juli
1940 zum General der Flieger böförixrt.

Veschlüffe des Virekloriums dersafchWschen Parte,
Rom , 22. Januar.

In der Sitzung des Direktoriums der Faschistischen Partei
hob der Parteisekretär u . a . die politische , soziale und juristi¬
sche Bedeutung der Anerkennung der „Carta del Lavoro"
hervor , sowie die Bereitstellung des Betrages von 4 Milliar¬
den Lire sür öffentliche Arbeiten als Bestätigung des auch
im Kriege nicht eingeschränkten Ausbauwillcns des Regimes.
Im Rahmen der Wehrmachtsbetreuung durch das Dopolavoro
wird der „Tag des Soldaten " eingerichtet , zu dem der 9. Mai
erklärt wurde . Die aus künstlerischem und sportlichem Gebiet
liegende Tätigkeit des Dopolavoro wird verstärkt werden.

knglands Suhlen um Nußkands Sunst
Newyork , 22. Januar.

Wie aus London gemeldet wird , teilte der Unterstaats¬
sekretär im Außenamt Butler im Unterhaus mit . daß Eng¬
lands Bemühungen zur Verbesserung der Beziehungen mit
Sowjetrußland seit Oktober vorigen Jahres zum Still¬
stand  gekommen seien . Moskau sei seiner Zeit auf die
englischen Vorschläge nicht eingegangen und seitdem sei man
nicht weitergekommen.

»Moralisches slugjeug-kmbargo" aufgehoben
Washington , 22. Januar.

Unterstaatsfekretör Welles teilte amerikanischen Meldungen
zufolge am Dienstag dem svwjetrussischen Botschafter Cu-
menski mit . daß die Regierung der Vereinigten Staaten zu
der . Ansicht gekommen sei, daß die von dem Präsidenten am
2. Dezember 1939 in einer Erklärung an die Presse gemachten
Feststellungen betreffend ein moralisches Verbot des Exports
von Flugzeugen nebst Zubehör sowie von Maschinen sür
den Fabrikationsprozeß zur Herstellung von Fliegerbenzin
nicht länger auf die Union der Sowjetrepubliken anwendbar
seien . Diese Entscheidung werde den interessierten amerika¬
nischen Fabrikanten und Exporteuren vermittelt werden.

Bekanntlich hatten die Vereinigten Staaten das fragliche
moralische Embargo gegen die Sowjetunion im Zusammen¬

hang mit dem sowjetrussisch -sinnischen j^rieg verhängt.

Zwei englische Vorpostenschisse versenkt . Der Rat der bri¬
tischen Admiralität bedauert mitteilen zu müssen , daß die
Vorpostenschisse „Manx Prince " und „Nefundo " versenkt wor¬
den sind.

Abessiniens Ernährungslage . In Rom betont man ange¬
sichts der Anstrengungen der britischen Propaganda über eine
Hungersnot in Abessinien die Haltlosigkeit solcher

Ernten find ausreichend,
Meldun-

die Fleischreserven des¬sen . Die
gleichen.

Engländer sollen Japan verlassen . England hat . einer bri¬
tischen Meldung zufolge , durch seinen Botschafter in Tokio
all« in Japan noch ansässigen englischen Staatsbürger auf¬
gefordert , das Land zu verlassen . In der Mitteilung der
englischen Botschaft wird erklärt , daß England bei einer wei¬
teren Verzögerung der Ausreise keine Garantie sür eine
sichere Reife mehr übernehmen könne.

Lkurcki » sui Xrüclcsn

„v !s jungsn tsuts tisbsn gut rscisn . HIr Ich jung
wsr , stsnci !ct>such suf sigsnsn siüksn!"

^siedouog: Lturricopt/ „öilcksr unck Ltucüsa"

um Welk
kin seltener klsenbahnunfall

Sän Sebastian,22.  Januar.
In der Nähe der Eisenbahnstation Vrincola ereignete sich

am Dienstag " ein Eisenbahnunglück mit seltenen Begleitum¬
ständen . Von einem Gütcrzug lösten sich an einer Steigung
elf Wagen , darunter fünf Petrolcumtankwagen , die mit großer
Geschwindigkeit in Richtung aus die Ortschaft Zumarraga
sausten . Die Bahnangestellten versuchten die Wagen aus ein
totes Gleis zu leiten , jedoch sprangen diese in einer Kurve
aus den Schienen und stürzten die Eisenbahnböschung hinab,
wo die Tankwagen zertrümmert wurden . 8Ü Tonnen Brenn¬
stoff ergoßen sich über die Straßen der Ortschaft und ge¬
rieten in Brand . Das Feuer gefährdete besonders ein größeres
Wohnhaus , in welchem elf Familien wohnten . Glücklicher¬
weise konnten sich die Bewohner vor den Flammen retten.
Aus Sän Sebastian wurde sofort ein Löschzug herbeigerufen,
der das Feuer erfolgreich bekämpfte und nach langen Be¬
mühungen bewältigen konnte . Das Wohnhaus wurde voll¬
ständig eingeäschert . Der Sachschaden ist bedeutend . Nachträg¬
lich konnte außerdem festgestellt werden , daß sich im Bremser-
häuschen eines Güterwagens ein blinder Passagier befunden
hatte , der bei dem Unglück ums Leben kam.

Mll See Pistole auf die kinokassiererin
rx . Breslan.  22 . Januar

Eine Einbrecherbande von sieben Jugendlichen im Alter von
18 bis 2ll Jahren hatte sich vor der Breslaucr Strafkammer
zu verantworten . Der Jüngste , Günther Tschöcke, war der
„schwerste Junge ", und wurde zu 1« Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Die übrigen erhielten Gefängnis - und Zuchthausstrafen
bis zu drei Jahren . Die Bande hatte sich zum Teil schwerster
Verbrechen schuldig gemacht , die den Jugendlichen , falls sie
schon älter gewesen wären , die Höchststrafen eingebracht hätten.
Sie führten ihre Diebeszüge fast immer nachts aus , wobei die
Rollen genau verteilt wurden . So brachen sie in Geschäfte,
Wohnungen und Werkstätten ein nnd nahmen mit , was ihnen
in die Hände fiel . Im März vergangenen Jahres wollten sie
einen ganz großen Eoup landen . Der eine erhielt «ine Pistole
in die Hand gedrückt und sollte bei Widerstand sofort schießen.
So sielen sie über eine Kinokassiererin her , die sich jedoch nicht
verblüffen ließ und sofort um Hilfe schrie. Kurze Zeit später
konnte die Bande festgenommen werden.

oeistesgeslörler Vater ermorde»seinen Jungen
rx . Rhbnik . 22. Januar.

In einem Anfall geistiger Umnachtung schnitt der 30 Jahre
alte Anton Probosch aus der ostoberschlesischen Provinzstadt
Lentzberg feinem erst drei Wochen alten Sohn den Hals
durch , so daß das Kind sofort tot war . Der Täter verübte
dann einen Selbstmordversuch , indem er sich mit dem Rasier¬
messer eine Schnittwunde am linken Unterarm beibrachte.
Probosch , der von der Gendarmerie festgenommen wurde,
war erst vor kurzer Zeit aus einer Heil - und Pflegeanstalt
entlassen worden.

vom koch;ettswogen mitgeschlelst
V . seil . Lehnhausen , 22. Januar.

Ein gefährlicher Hochzeitsbrauch fordert « in Bad Oehn»
Hausen ein Opfer . Ein Junge hatte ein Seil an einen
Laternenmast gebunden , dann das andere Ende um feinen
Leib gewickelt und so eins „Straßensperre " gemacht , um nach
landesüblichem Brauch von einer erwarteten Hochzeitsgesell¬
schaft den „Wegezoll " zu kassieren Die Hochzeitskutsche fuhr
aber schnell durch und schleifte den Jungen , der sich nicht
schnell genug befreien konnte , mit . Er mußte mit schweren
Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Vr. Soebbels sprach vor PsWeren des Heeres
Berlin,  22 . Januar

Reichsminister Dr . Goebbels stattete am Mittwochnachmittag
einem Truppenübungsplatz des Heeres einen Besuch ab.
Dr . Goebbels sprach vor einer größeren Anzahl von Offizieren,
die dort zu einem Lehrgang zusammengerufen waren , über
die Erfolge der geistigen Kriegssiihrung des Reiches . Nach den
mit lebhafter Zustimmung aufgenommenen Ausführungen
dankte Generalleutnant Wciscnbcrger Dr . Goebbels sür den
Vortrag und für die ständige Betreuung der Truppe durch
das Neichspropagandaininisterium sowie die Reichspropaganda-
lcitung.

Nesignierles kingeslLndnis tkurchllls
„Wir wandern durch ein düsteres und mörderisches Tal"

Stockholm,  22 . Januar
Nicht nur in der Stimmung des Volkes , auch in der De¬

batte der Nnterhausabgeordnctcn kommt die Unzufriedenheit
über die Nackenschläge , die England von der deutschen Lust-
waffe und Flotte einstecken muß , immer stärker zum Aus¬
druck. Um die gesunkene Stimmung wieder zu heben , sah
Churchill sich darum veranlaßt , vor dem Unterhaus seine
Ideen zu entwickeln , „ die er " , wie Churchill sagt « „ mit viel
Nebcrlegung nnd einiger Erfahrung in bezug ' aüf die Ma¬
schinerie zur Fortsetzung des Krieges formte " . Bei allen Ver¬
suchen aber . durch Reform - und Organisaiionspläne den Eng¬
ländern neuen Mut zu machen , kommt Churchill selbst zu
dem bitteren Schluß : „ Es liegt mir fern . ein rosiges Bild
von der Gegenwart und der Zukunft zu malen . Ich glaube
nicht , daß wir Veranlassung haben , andere als die düsteren
Töne und Farben anzuwenden . Unser Volk und mit ihm das
ganze Empire durchwandern ein düsteres und mörderisches

Das klingt freilich anders als die übermütigen , frivolen
Worte , mit denen Churchill den Krieg vom Zaun brach und
ledes Angebot des Führers leichtfertig in den Wind schlug.
Es ist alles anders gekommen , als er es sich gedacht hatte
England erfährt , was Deutschland zugedacht war . Das muß
selbst ein so hemmungsloser Blender wie Churchill zugeben!
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Unsere Eudrun  ist angekommen!
In großer Freude:

Heinz Wendel
Elsriede Wendel, geb. Duis

Bremen , den S1. Januar 1941,
Arensburgstraße 48, z. Z. Wöchnerinnenheim

Wir haben uns verlobt

Gisela ^ Mever

Ernst Gberle
San .-Gefr.

z. Z . Kriegsmarine
Bremen -Osterholz,
Schevemoorer Landstraße 128

Sislmann
hat die große

Schrott - u . Metall - s
Verwertungs¬

anlage in der
Dlickwitzstr. 1

Ruf 519 47

Vorteil
schleift maschinell I
G. A. Papenhausen!
Gr .JohanniSst .1SSI

Ruf 5 30 85

Am 21. Januar 1941 wurde unser lieber
Kamerad , SA .-Rottenführer

August Brauns

«Dberveierinär

Adjutant eines Divisionsveterinärs

Liselotte Lessing
geb. Dewers

geben ihre Vermählung bekannt.

Bremen -Rönnebeck, Rönnebecker Straße 68
22. Januar 1941

Am 20. Januar 1941 ent¬
schlief ganz plötzlich unser
Mitglied

zur SA .-Standarte „Horst Wessel" abge¬
rufen. Er war uns ein vorbildlicher und
treuer Kamerad . Stets werden wir sei¬
ner gedenken.

Wilhelm
Robbert

Der Führer des SA .-Sturmes 2/78
i. V. Riemer,  SA .-Truppführer.

clak kfufsfts ' im SsbrouclisocmLkZisbiiz ist?
viel mcdilgee ist,cios clis tlinclse bsi . k̂ ufs ^ s yeclsmsn

kiufsks " t>öltclisVstclovvm ikiOkctmzngwicl dewirttt eins
"stets Sswiclnsrtmotims .vls lancier weecien oder nicktet « 6:6«

und cwthesckwsmmt .sokiöeen ktättig uncl sinci immer trokiwk,

Wir « verlieren in dem Ent¬
schlafenen ein treues , wert¬
volles Mitglied und werden
ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerfeier sinket am
Sonnabend , 25. Jan . 1941,
12 Uhr , im Krematorium
statt.

Infolge eines llngliicksfalles verschiedam
18. Januar 1941 im 76. Lebensjahr unser
früheres Eefolgschaftsmitglied

Johann Glade
Fachgruppe Handelsver¬

treter und -Handelsmakler
Ortsfachgruppe

Textilerzeugnisse

Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden
wir stets in Ehren halten.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig,
erlöst von langem Leiden, mein lieber
Mann , unser lieber Vater und Schwie¬
gervater,

der Schuhmachermeister

Nach kurzer aber schwerer Krankheit verstarb
heute unser lieber Sohn

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A .-G.
Bremen, den 21. Januar 1941.

August Hesse
Hermann

In Ausübung seines Dienstes
sür unser Vaterland wurde uns
unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Jng.

Nach langem schweren Lei- !
den verschied heute me 'n
lieber Mann , unser
Vater , Schwiegervater ^undGroßvater , der

Bremen
KapitSnleutnant (Jng .)

Inhaber des E . K. 2. Klasse 1914- 1918 und
^ des Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse Mit

Schwertern
durch den Tod entrissen . Wir verlieren in
dem Verstorbenen einen bewahrten , treuen
Kameraden , der mit großem Erfolg und unter
stetigem Einsatz seines ganzen Könnens sur
uns tätig war . ,
Tief betrauern wir das Hinscheiden dieses
charakterfesten und tatkräftigen Mannes , den
wir in langer , enger Zusammenarbeit hoch
schätzen gelernt haben . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.
Betriebssührung und Gefolgschaft der

Vereinigte Kugellagerfabriken
Aktiengesellschast Schweinfurt

Schweinsurt , 18. Januar 1941.

Lokomotivführer a. T

Otto Krieg
im 83. Lebensjahre.

In tieser Trauer:

Paula Krieg,
geb. Wolss
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen , 2g. Januar lgji
Königsberger Straße 96,

Ausbahrung in der Bestatt-
Anstalt „Nordlicht"  H
Schomaker , Wartburgstr ' zg
Trauerseier am Freitag , um
1» Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Lisa Hesse, geb. Petrat
Erust Hesse und Frau,
Trete , geb. Kiegler
Adelbert Hesse und Frau,
Martha , geb. Böning.

Bremen, den 22. Januar 1941,
Osterstraße 66.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgt « im Beerdigungs -Jn-
stitut H . Dreher,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet am Sonnabend , um
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hoses statt.

im 38. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Danksagung

Oskar Meyer und Frau.

Bremen , den 21. Januar 1941,
Dorckstraße 95.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut H. Dreher,  Lehnstedter Str . 48,
erfolgt , wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
25. Januar , 19 Uhr , von der Kapelle des
Buntentorsfriedhofes aus statt.

All denen, die in so reichem Maße durch
Wort und Schrift sowie durch zahlreiche
Kranz - und Blumenspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter , Frau

Marie Heimsoth

»

aufrichtige Teilnahme bekundeten, möch¬
ten wir hiermit , insbesondere Herrn
Pastor Eerner -Beuerle für die trost¬
reichen Worte unseren innigsten Dank
abstatten.

Ihre Kinder.

Am Dienstagmorgen entschlief sanft und
ruhig an Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante , Frau

Anna Bosse
geb. Stehmeyer

im 84. Lebensjahre.

Wir haben einen treuen Ka¬
meraden und Mitarbeiter der
alten Ortsgruppe Gröpelin-
gen , unseren

In tiefer Trauer:
Herm. Bosse und Frau,
Meta , geb. Warnten
Frau Bosse Wwe.,
geb. Schierenbek
Joh . Bosse und Frau,
Anna , geb. Busch
Joh . Busch und Frau»
geb. Bosse
Joh . Schierloh und Frau»
geb. Bosse
nebst Enkelkindern
und allen Angehörige».

Parteigenossen

Otto Krieg
durch den Tod verloren.
Ehre seinem Andenken!

NSDAP.
Ortsgruppe Weser

NSV . Ortsgruppe Weser

Die Trauerfeier findet am Frcitagnachmittag
um 3 Uhr vom Trauerhause Panzenlaake 19
aus statt.

Ruhe sanft , geliebtes Herz,
du hast den Frieden und wir den Schmerz.

Plötzlich und unerwartet
starb an den Folgen eines
Unfalls der

Parteigenosse

Am 19. Januar 1941 verschiedIM 73. Le¬
bensjahr unser früheres Gefolgschastsmit-
glied, Frau

Gestern abend entschlief plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Herzschlages mein in-
nigstgeliebter Mann , mein lieber , treusorgen¬
der Vater . Großvater , Bruder und Schwager

Bremen , im Januar 1941.

Kamlllensvrslaen
vsrdon In äsr
..8rsm «r
20 ermäkletsio

?rv !» dsreotmet.

Mols GedhM

JerdiiMd IoWizmil
Aliguste Neuer Me.

27 Jahre hat diese pflichttreue Arbeits¬
kameradin ihre Arbeitskraft dem Be¬
triebe zur Verfügung gestellt. Ihr Name
wird uns stets in dankbarer Erinnerung
bleiben.

im 57. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Eesine Forquignon , geb. Koring
Fritz Forquignon
Herta Forquignon , geb. Witte
Klein Lutz
und Angehörige.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A .-G.
Bremen, den 21. Januar 1941.

Bremen , den 21. Januar 1941,
Stromer Straß « 92.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut Küster,  Woltmershause Straße 508,
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerseier sinket am Sonnabend , dem
25. Januar , 19 Uhr , im Krematorium statt.

Unser lieber , guter Kamerad,

Pol .-Wachtm . d. R.

Ferdinand
Forquignon

wurde uns durch plötzlichen
Tod entrissen . .
Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.

Die Kameraden
des 11. Polizei -Reviers

Hackmann,
Revierleutnant der Schutz¬
polizei und Neviersührer.

Am 17. Januar verstarb
unser

Parteigenoß«

gttoC.Ulrich
Sein Andenken werden wir

in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe HansRickmers

Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit entschlief heute meine
innigstgeliebte Frau , unsere
treusorgende Mutti , meine
gute Tochter , Schwester,
Schwägerin u . Tante , Frau

Meta Spiecker
geb. D ü cke r

im 49. Lebensjahre.
In tieser Trauer , im Namen
aller Hinterbliebenen:
Albert Spiecker u. Töchter
Bremen , 22. Januar 1941
Eichenstraße 1 a und
Psalzburger Straße 88.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät " ,
Humboldtstr . 199, ersolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt
am Sonnabend , 25. Januar,
12 Uhr , in der Kapelle des
Hastodter Friedhofes.

Das Andenken dieses alten
in der Kampfzeit verdienten
Parteigenossen werden wir
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen

Mund,  Ortsgruppcnleiter.

KMWM
Gummistief . Gr,38
Gummihalbschuhe

Größe 36. Faulen-
straße 24 III . lks.

ksrnumiiig«
Wohng .-Nachw.
Möbellageruni

^ilkelüi

korebroä
Breitenweg N

Luftschutz-
Schaufeln
RM . 9,50

Weitendors,
Woltmershaussn,

Ladestraße 21

8ISIWW
hat neue
Stückbleche

8 Duckwitzstraße 1

Du willst >i»
Zimmer

Vermieten?
Sag 's durch die

S --3 .-

Lskanlltinackruiysn

S
Freibaukfleisck
Freitag , 24. Jan ., von
19—12 Uhr . 509 Karten

73 091 bis 73 509
Verkauf nur
gegen Karten

. QsrickÜidie

Lskcmntmactnuiysn

«Nr . 8.» Ha « delsregister.
Amtsgericht Bremen . .

sür die Angaben in >>keine Gewahr!
Bremen , den 22. Januar 1941.

Neueintragungen:
L 3581. Jug . Carl Frauckc . Bre¬

nen (Technische Vertretungen , Saar-
auterner Str . 1>. Inhaber ist der
nesige Ingenieur Ernst Carl Ju-
ius Francke . _ _

L 3582. Heinrich Tbra « . Bremen
Handelsvertretungen , Zwickauer
str . 29>. Inhaber ist der hiesige
bandelsvertretcr Heinrich Dietrich
irtedrich Thran . ^
L 3583. Alfred Rahncr , Bremen

Warenvertretungen und Grvtz-
andel . Molkenstr . 25). Inhaber
t der hiesige Kaufmann Alfred
tahner.

Veränderungen:
L 488 II . N. M . Knavvftein

> Co .. Bremen (Teerhos 23/24) .
1er Kaufmann Hans -Heninng
leetjen in Bremen ist als ver¬
glich hastender Gesellschafter cin-
etreten . Kommanditgesellschaft seit
cm 1. Dezember 1940 unter Be-
-iligung einer Kommanditmin.
die an Elfriede Müller erteilte
irokura bleibt tn Kraft.

L 2238. Conrad Ragt . Bremen
Dovcntorstr . 2») , Lüder Conrad
Zagt ist am 15. August 1949 «c-
torben . Das Geschäft ist auf den
taufmann Friedrich Wilhelm Gu-
:av Deus in Bremen übertragen.

L 2683. Plnmv L Hege . Bremen
Schlachtviorte 1) . Die an Johann
lsenborf erteilte Prokura , st er

Friede . Kaiser . Bremen
Söaestr . 59) . Carl Conrad Schrü-
>er ist am 29 November 1949 ge¬
wichen . Die Gesellschaft ' » , «» ?-
,elöst . Der Kaufmann Ernst Albert
Schröder in Rrcmcn ist nunmehr
klleininbabcr . _

Heute,
16—18.45 Uhr
DonnerStag -Platzmiete Er . L

Ungsriseks
Noekrsit

Operette von Nico Dostal
Freitag , 24. Januar,

18.39- 19.15 Uhr
Auß . Platzmiete . Volkstüml.
Vorfielt , z. kl. Pr . 1.20- 3.10

kvssn Mr VikLvris
Operette v . Karlheinz Gutheim
Sonnabend , 25. Januar,

15.39—19 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Er . L

^snnksuser W
Große romantische Oper in

3 Akten von Richard Wagner

«HEMME
ttsuts , vOliliSlsisg , 16 Utir,

knds 18.20 Ukr O
2um ! s 111 s n m « >1

stVis 68 Lnvk gskällt
fssitsg : 16 ^ istf, krids 18.18,

12. Ks.-k̂ si.
8onkisbsncl . 16 Ukr, 12. Ks.-Lo.

Ursuklüßrung
In /^nv/Sssriksil dss ^ ulors!

«öniy kausolo
eins MOdsristS Komödls VON

kdsrlstssd Kulilmsnn
Lonnnlsg : 5.88
SsscM . Vosslsllg . Wsssr -k-Iug

8prung sus clsm Llltsg
SONNlsg: 14 vkr 0

2um Islilsnmsü
Sprung aus Sem Lütsg

8onnisg : 17 Okf
«Lnics ? « L»solo

KrsMskrreug -Versieksrung
l.Ubbs , Ksutm' lcsmp Z. 8 07 -6

für ttsnclsl , ttsncivsrk uncl lnc>ustr !s
vcrnisl Relracl . l.cinssnstr . 3V

sniiSwvsus B . kskemsnn discvi
^nocNsnsisosrstrsLs

Ssllsnseklltrsr

..eoiUinenlSi" -lii'omgseNinkls
Wsncfsrsr -VVsrteŝ S

Ssnslslvsllisfsi:
vieclnek

ksp .Welkst , f. süsöülOmssckinsn

K' senlsfaseken
sucti für ctsn t.uftsckuirkSlIsl
gssig ^ t . In groksr /^uswslil

§1 ^ orFen , Srer 'kaZ ', Ä -LkKuM/tt -unZ-

SOI-I»-Üllkr
Der ^ rrumpfl eines Genres

17.00 2.30 5.30 7 IV 0 I_> kk.M 2.30 5.30

LtsIIsnancfsdots

Parteidienststelle sucht

yeeignsie Krsit
für die Besetzung der Tclcson-
Zentrale zum 1. Februar.
Angebote unter R 2817

Wir suchen

f« i>M « ciiei!
als Manglerinnen und Helfe¬
rinnen für volle Schicht , tage¬
weise u . s. d. Abendstunden
von 17—22 Uhr.
Dampswiischerei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4—6

Wir suchen:
Für unsere Vertriebsbuchhaltung auf sofort oder
später jüngere Kraft als

Ludst kalter (in)
Bei Bewährung ist gute Entwicklungsmöglichkeit
geboten. — Für die Anzeigenabteilung eine perfekte

Äsnot ^pistiist
die auch in anderen Büroarbeiten erfahren ist.

-.Schriftliche Angebote mit Eehaltsansprüchcn und Angabe
des frühesten Antrittstcrmins erbeten.

Wir suchen zu sofortigem oder späterem
Eintritt

sük- clsn
möglichst mit Erfahrungen im Bauspar - oder
Versicherungswesen bei guten Möglichkeiten.
Bewerbungen bitten wir mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Angabe von Referenzen
und Lichtbild zu versehen . — Pcrsönl . Vor¬
stellung nur nach vorheriger Aufforderung,

l) >6 LciuspOrlcosss in ölemsri
Gemeinnützige Anstalt der Sparkasse in

Bremen,
Domsheide 19/12.

,Zum Antritt 1. April 1941 stellen wir
noch ein:

McWmclMWMMW«
HkSllM-MIW«

Lorclss L Lluitsr
Vremen-Hemelingen, Vernhardstraße.

Hausgehilfin
s, klein . Haushalt
gesucht per sofort,

Zwinglistraße 6

oclsi" Dcims
gesucht zur selbständigen Leitung eines mittleren
Herren-Vekleidungs-Eeschäftes. Es sind Erfahrungen
für den Ein - und Verkauf notwendig . Angebote mit
ausführlichem und selbstgeschriebenemLebenslauf
und mit Lichtbild erbeten.

I. ucl >ivig ksinlicii -cl V/org
Fachgeschäft für Herren-Bekleidung
Cell  e/Hann ., Poststraße 19

Lloßslüekseknejöer
Lnliefungssckneiötzs

lussßeitennnen

lugenäl . Kote
auch Schüler.

FunkLHorst,
Bischofsnadel 12

»iimek ^ e/esäierelu

Segelmacherei,

Bremen, Neeperbahn 9,
Begesack,  Hafenstr . 37/38

Morgenhilse
2X wöchentlich
(Etage ) . Graf-
Moltke -Str . 5 I.

8lllMW!lk
für vor - od. nach¬
mittags.
Kl.Johannisstr . 14

Heule 19,39 Uhr
G-ldpreisskat.

Müller.
Degelmkersl 'r 43' 4L

ietgssucds

_>uche 3—4-Zim,-
Wohnung Walle
oder westl , Vor¬
stadt bevorzugt,
Ang , unt.  G 5832

Stadtmitte
1—2 leerstehende

Ämmei-
oder Laden

sur sofort gesucht,
Ang . unt . N 2813

Biete 3-Zimmcr-
Wohnung , Part .,
mit Bodenzimmer
Neust ., s. kleinere
Wohnung . Angcb.
unter K 5885

Erfahrene

für Dauerstellung.

H'imek̂everküsfek!
Segelmacherei,
B. d. Neeperbahn 9

AlNK8M
Angeb . mit Preis
unter L 5886

UsisIIs
8M'vtt
Lllpspisr
Lllsummi

k' ricü X- IVe -ise!
diaelik.

Seewenjcstraße 77
Telewn 8 12 91

Wohnungsgesuch!
SWm «l« s lili«I«
«N.M » (SMI,
iür älteres Ehepaar in ruhiger Wohngegcnd.

Angebote sind zu richten unter W 5 22 44 an
die Geschäftsstelle der Bremer Zeitung

'V
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WHW.-Vriefmarken benutzen!
Bremen , SS. Januar

Noch gibt es WHW .-Wertzeichen der Sorte 1940 zu kaufen.
Die Briefmarkensammler haben sich längst eingedeckt und
zwar mit dem ganzen Satz , vielleicht sogar gebrauchte und
ungebrauchte . Aber wie steht es mit den vielen anderen Volks¬
genossen unserer drei niederdeutschen Gaue ? Ihnen soll eine
kleine Reclzenausgabe zeigen , welch wertvoller Beitrag zum
Kricgswintcrhilfswerk aus der Benutzung dieser Marken , die
übrigens kleine Kunstwerke sind , zusammenkommt . Wir haben
im Gau Weser -Ems 483 089 Haushaltungen , im Gau Ost-Han¬
nover S62 536 und im Gau Südhannovcr -Brnunschtveig
528 077. Die WHW .-Briefmarken zu 6 Rpf . kosten 4 Rpf
und die zu 12 Rpf . 8 Rps . Ausschlag zugunsten des WHW.
Wenn nun in jedem ) Haushalt dieser drei Gaue im Lause
dieses Winters nur jcseine Postkarte und ein Brief , den man
an Verwandte und Bekannte schreibt , mit einer entsprechenden
WHW .-Marke sreigemacht wird , so bedeutet das allein für
unsere drei Gaue eine Spende von ISO 000 RM . sür das
WHW . Ter ganze Satz von 9 Briefmarken kostet 2 NM.
und hat einen Frankierungswcrt von 1,18 RM . Jeder Samm¬
ler , der diesen Satz kaust , spendet also 82 Rps . für das WHW.
10 000 Sammler haben wir sicher in den drei Gauen , und ihr
Sonderbeitrag zum WHW . beträgt also 8200 RM ., wenn jeder
nur einen Satz kaust.

Die Parole im Winter 1940/41 muh also lauten : Jeder
Volksgenosse benutzt wenigstens einige
WHW . - Marken zum Freimachen feiner Post¬
sendungen,  und jeder Sammler sichert sich diesen schö¬
nen Satz für seine Sammlung . Noch ein guter Rat : Wer
Postsendungen mit WHW .-Marken erhält , hebe die Umschläge
auf oder schenke sie einem Sammler , der ihm dankbar sein
wird.

nochmals: Nabeln verboten!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Am 30. 10. 1940

habe ich in der Presse daraus hingewiesen , daß das Rodeln in
den Wallanlagen und am Lsterdeich verboten ist . Wie ich fest¬
gestellt habe , wird das Verbot nicht beachtet . Eltern und
Erzieher haben die Kinder auf dieses Verbot hinzuweisen . Bei
Nichtbeachtung sind die Bsamten angewiesen , mit Straf¬
anzeigen  gegen die Verantwortlichen vorzugehen.

wer erhält Veteranensold?
Der NS . - Reichskriegerbund  teilt mit , daß noch

nicht genügend bekannt ist . daß 70jährige Kamera¬
den , die Frontkämpfer gewesen sind,  einen
Anspruch auf Veteranensold haben . Antragsformulare auch
sür Nichtmitglieder sind auf der Geschäftsstelle des NS .-
Reichskriegerbundes , Kreiskriegerverband Bremen , Martini-
straße 121 zu haben.

Visziplinargerichtsbarkeit
für die Handelsmarine

Don Kapitänen und Offizieren der deutschen Handels¬
marine obliegt aus Grund ihrer Aufgaben und ihrer Stel¬
lung die Pflicht , im In - und Ausland durch verantwortungs¬
bewußtes , achtbares und einsatzbereites Verhalten jederzeit die
Anforderungen zu erfüllen , die das Ansehen des Standes
und die Ehre der Flagge erheischen . Durch ein « Verordnung
des Ministerrats für die Reichsverteidigung wird eine Diszi-
plinargcrichtsbarkeit für sie geschaffen . Disziplinarstrafen sind
die Warnung , der Veviveis , die Geldbuße , die Entziehung des
Besähigungszeugnisses und der Ausschluß aus dem Ofsiziers-
stand der Handelsmarine . Aur Durchführung eines Diszipli¬
narverfahrens werden Seedisziplinarkammern errichtet , und
zwar im Hamburg , Bremerhaven , Neust »,rg , Stettin und
Danzig . Bei den Secdisziplinavkammern wird ein Reichs¬
kommissar bestellt . Den Vorsitz führt der Vorsitzende des See-
amts , bei der die Kammer gebildet ist. AIs Beisitzer werden
berufen ein Kapitän der Handelsmarine , ein Beisitzer , dessen
Dienststellung der des Beschuldigten entspricht , ein Offizier
der Kriegsmarine und ein Beauftragter der AuslandSorgani-
sation. Aur Entscheidungen über Berufungen wird beim
Reichsoberjevamt in Hamburg ein Seedisziplinarhof errichtet.

Reichsinnungsoerbanddes Landmaschinenhandwerks. Angesichts der
steigenden Bch-Utung der Instandsetzung von Landmaschinen hat sich
auf diesem(gebiet ein neues Handwerk entwickelt, das auch beson¬
derer Betreuung bedarf. Der Reichshandwerksnieistsr hat entschieden,,
daß ein besonderer Reichsinnungsverband des Landmaschinsnhandwerls
gegründet wird. Auch die Jnstandsetzungsbetriebe des Handels und
der E-nossenschasten. sowie zum Teil die Instandsetzungswerkstätten
der Fabriken und kleinere Landmaschinenhersteller sollen in diesen
Reichso-rband hineinkommen, der eine geschlosseneGruppe von mehrals 10 000 Betrieben bilden wird.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Donnerstagl . . . 17.84 Uhr
bis Sonnenaufgang (Freitag ) . 8.1S Uhr

Jmmer wieder treten Verluste an Volksbcrmögen ein,
hervorgerusen durch schadhchtc Heizanlagen ; ebensogroß ist
auch der Verlust an Brennstoff , der durch den Betrieb
unsachgemäß aufgestellter Oefen entsteht . Die meisten dieser
Schäden könnten vermieden werden , wenn sich jeder von
Zeit zu Zeit an seinen Schornsteinfeger , als den zuver¬
lässigen Sachverständigen , wenden würde . Um den Blick
besonders der Hausfrauen mehr als bisher aus diesen wirk¬
lichen Berater in allen Heizungsfragen zu lenken , ver¬
öffentlichen wir nachstehende Plauderei über den „ schwar¬
zen Mann ' :

„Wo die schwarzen Klamotten vor der Tür liegen , da finden
Sie mich!' — Richtig , so hatte ich das mit dem wandelnden
Glücksshmbol ja wohl abgemacht . Aber wo liegen denn die
Sachen ? Aha , da hinten an der Treppe ist etwas Schwarzes.
Also hinein!

„Der schwarze Mann !' brüllt es mir aus dem Hausflur
entgegen . — Na , da wären wir ja , also los ! Ruckfack und
Besen bleiben unten vor der Tür liegen . Mit der kurzen Leiter
und dem Besen an der langen Leine ziehen wir nach oben —
unter den besorgten Blicken der Hausfrau , die durch die Tür¬
spalte linst . — „Huch, der schwarze Mann ! Ach, gcht 's gleichschon los ?"

Der rücksichtsvollsteMann
Unbehelligt steigen wir bis zum ersten Stock , Aber da ereilt

das Schicksal in Gestalt einer händeringenden Frau:
»Ach, Herr Schornsteinfeger , können Sie mir nicht eben mal
helfen ? Ich kriege den Lappen nicht ins Ofenrohr . ' — Nach
zwei Minuten ist der Fall geklärt . Einen Stock höher möchte
eine Hausfrau wissen : „ Fegen Sie erst vorne in der Stube
und dann hinten in der Küche, oder umgekehrt ?" Auch hier
kann der Schornsteinfeger befriedigende Auskunft geben . Aber
0" ? nichts ! Ein Schornsteinfeger muß noch ganz

nehmen . Sagt eine Frau im Nebcnraum:
" .̂ 4 ; bitte , können Sie wohl etwas vorsichtig segcn, hier ist
ern kleines Babh ." Es wäre ja allerdings gar nicht anszu-
denken , wenn Klein -Badylein ein schwarzes Rußflöckchen aus
sein rosiges Stupsnäschen flöge ! Man decke es z» ! — . Ab¬
warten ", sagt mein Schornsteinfeger , „es kommt noch anders ."

Gleich nach dem Piloten
Als wir uns durch die Dachluke gezwängt haben , trage ich

bereits deutlich « Beweise für die Tatsache , daß Ruß schwarz
ist, an meinem Körper . Puh , hier oben weht ein eisig kalter
Wind . Aber einen seinen weiten Blick hat man hier . Solch
ein Schornsteinfeger kommt doch gleich nach dem Piloten,
was den Ausblick anbelangt . Da hinten ist der Dom , da¬
neben das Rathaus , und das sind die Wallanlagen , und
Hort hinten stießt die Weser.
^ Das Dach ist ziemlich stach. Mit einem Satz steht mein
Begleiter auf einem der Schornsteine . Die schwere Eisenkngel.
die an einer Kette an dem Rvhrdesen Hängt , verschwindet in
der Tiefe . Ganz behutsam . Der Besen folgt , und etliche
Meter Lein « gehen den gleichen Weg . Stopp ! Erst wird
einmal ganz zart angeruckt , damit der Besen nicht irgend¬
wo hakt , und dann wird mit einer affenartigen Geschwindig¬
keit wieder hochgeleint . Das wiederholt sich nun etliche Male.

Schwarze Wissenschaft
Wenn der Schornstein nicht raucht , geht " es ja noch. Aber

wenn da unten irgendwo ein fröhliches Feuerchen flackert,
wird die Sache doch etwas unangenehm . Ucberall schwirren

dicke Rußflocken uml )er , setzen sich in Ohren , Nase , Augen
und Mund — sofern man ihn nicht zumacht.

Der schwarze Manu erklärt mir nun erst mal , woran man
sehen kann , ob ein Schornstein in Gebrauch ist oder nicht.
Man erkennt das oben an dem Rußansatz der Oefsnungen —
wenn man etwas davon versteht . Für den Laien bleibt
Schornstein Schornstein.

Die drei verschiedenen Rußarten werden mir ebenfalls vor¬
geführt . Schmierruß von Braunkohlen und Tors (das hängt
mit dem Wassergehalt des Brennmaterials zusammen ), Hart¬
ruß , der sich in festen Brocken an den Schornstein setzt, und
Glanzruß von Holzfeuerung . Aber es gehört schon ein gut

2sicsniutigst >: stiegst
Stück Erfahrung dazu , um das erkennen zu können . Als
uns sür einen Augenblick eine Rauchwolke umhüllt , schnup¬
pert mein Rußsachverständiger nur mit der Nase : „Braun¬
kohle, das kann man schon riechen !"

Nur sür Schwindelsreie
Es kommt auch wohl vor , daß die Leute zu tüchtig ein¬

gekachelt haben . Dann muß ganz besonders vorsichtig gefegt
werden . Durch vieles , starkes Heizen setzt sich naturgemäß
sehr viel Ruß an . Wenn nun so hastig gefegt wird , bleibt
plötzlich der Qualm weg , weil die Lustzusuhr nach oben ab¬
gesperrt wird . — Einen Augenblick aufhören . — Aha , da
kommt der dicke blaue Qualm schon wieder mit einer nicht
minder dicken Rohwolle . Man weiß schon gar nicht mehr
genau , wer von uns eigentlich der Schornsteinfeger ist.

Damit er aus den Dächern nicht ausrutscht , geht der
Schornsteinfeger auch im Winter meist barsuß . Wenn man
so zusieht , wie er über Zwischenrämne von zwei Meter Breite
— der Einfachheit halber — hinwegspringt , kann einem vom
bloßen Zusehen schwindelig werden — trotz der bloßen Füße.

„Hier ist der Küchenschvrnstcin ! Sehen Sie nur mal , wie
die Leute eingekachelt haben . Glühend heiß ! Da muß man

^ucc >po -? cilclst:

„Zwischen Hamburg und Haiti"
Erich Waschneck  inszenierte hier eine Liebesgeschichteso recht

nach dem Geschmack des breiten Filmpublikums, das sich, gern von der
alle Hindernisse überwindenden Liebe eines kernigen Mannes zu
einem zarten Mädchen ergreifen läßt , zumal wenn dieser Mann mit
irdischen Gütern reich gesegnet, das Mädchen arm und schuldlos auf
eine zweifelhafte Lebensbahn geraten ist, überdies die tropische Um¬
welt einerseits und das Hamburger Amüstermilieu andererseits recht
wirkungsvoll gegeneinander gestellt und mit handfest charakterisieren¬
den Schlaglichtern beleuchtet werden. In den Hauptrollen sieht man
Gustav Knuth  und Gisela llhlen  als das Liebespaar , Gret-e
Weiser und Will Dohm  neben anderen bewährten Darstellern in
treffend gezeichneten Episoden.

ärwi kmulius -^ sNskssussr

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte nach¬
folgender Verkehrsunfälle werden gebeten, sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217, oder an einer Polizeiwache zu melden. Am 29. No¬
vember 1940 gegen 12.20 Uhr kam es auf der H a st e d t e r Heer-
strahe,  Höhe Kirchbachftrage, zu einem Derkehrsunfall. Ein Per¬
sonenkraftwagen-Fahrer , der die Hastedter Heerstraße stadteinwärts
befuhr, muhte wegen einem Motorradfahrer , der aus der Kirchbach«
strahe in die Hastedter Heerstraße einbog, stark bremsen. Der Per¬
sonenkraftwagen kam auf dem nassen Pflaster ins Rutschen und
schlug mit dem Hinterteil gegen einen Baum. Der Motorradfahrer
setzte seine Fahrt fort, ohne sich um den Unfall zu kümmern. — Am
18. Januar gegen 19.45 Uhr wurde in der Hafen st rahe  bei der
Straßenbahnhaltestelle Postamt 7 ein Fußgänger von einem vorbei¬
fahrenden Lastzug angefahren und verletzt. Der unbekannte Lastzug
setzte ohne anzuhalten sein-e Fahrt fort . — Am 18. Januar gegen
21.45 Uhr ereignete sich an der Haltestelle Am Bahnhof  ein Ver¬
kehrsunfall. Unbefugte fetzten einen im Bürgerpark auf dem toten

Gleise stehenden Triebwagen der Linie 6 in Betrieb, der dann am
Bahnhof von hinten auf einen haltenden Wagen der Linie 1 auf¬
fuhr. Durch den starken Anprall wurden mehrere Fahrgäste der
Linie 1 schwer verletzt, von denen einer dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte. Personen, die über die Täter oder über das Inbe¬
triebsetzen des Wagens Angaben machen können, werden gebeten, sich
zu melden.

Unter dem Hotzeitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Kreisappell  am Sonntag , 26. Ja¬

nuar , in den Centralhallen , Eingang Düsternstraße. Es nehmen alle
Politischen Leiter, Walter , Warte und Malierinnen teil . Die Plätze
muffen bis 10.45 Uhr eingenommen sein. Es spricht der Gauleiter.

Ortsgruppe Findorff . Die Zellenleiter müssen umgehend ihr Brief¬
fach leeren.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenfchaftsleitung . Kreisgeschäftsstellen! Brieffächer leeren.
Ortsgruppe Woltmershausen. Heute,  Donnerstag , 15 Uhr, Zu¬

sammenkunft aller Mitarbeiterinnen im Odeum.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruxste SeLaldsbriick. Stabs - und Zellonwalter-Arieits-

taguug am Freitag , 24, Januar , 18.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Hohentor. Ausgabe von Wertfcheinen heute  von

9—12 und 15- 17 Uhr.
Ortsführung Hohwisch. Ausgabe von Eintrittskarten für eine am

Sonnabend, 25. Januar , 15 Uhr, stattfindende Kinovorführung am
Freitag , 24. Januar , von 16—12.30 und 16—18 Uhr.

ganz schnell „leinen " , damit einem der Besen nicht abbrennt .'
Er läßt die Leine in die dunkle Oefsnung gleiten , und dann,
man kann überhaupt nicht so schnell gucken, leint er wieder
hoch. - Wo ist aber der Besen ? Ein paar kümmerliche
schwarze Strubbeln ist alles , was davon noch übriggeblieben
ist . In zwei Minuten ist bereits der Neservebesen befestigt.

Ofen mit kalten Fügen
Wir zotteln wieder abwärts in den Keller , um den Ruß

herauszunehmen . Aber das hat seine Schwierigkeiten . Die
Hausfrauen ! Im obersten Stock geht es gleich los : »Nun
sitz' ich sowieso mitten in der Arbeit , und nun haben L»e
auch noch alles voller Ruß gemacht !" Ach, und bei Müllers
im ersten Stock steht es erst aus Frau Müller ringt die
Hände , aber sie ist vernünftig und läßt sich gern vom schwar¬
zen Mann beraten . Es liegt nämlich nur daran , daß der
Ösen zu stark geheizt war . „lind trotzdem ist das Zimmer
immer sußkalt ". klagt Frau Müller . Wir besehen uns den
Ösen . und mein Sachverständiger meint schmunzelnd : „Der
Ösen hat auch Veranlagung zu kalten Füßen , Frau Müller.
Ter steht ja auf so hohen Beinen und dazu noch aus einem
Iementsockel , daß die in ihm entwickelte Wärme säst drei¬
viertel Meter über dem Boden ausgestrahlt wird und dann
znr Decke steigt . Lassen Sie dem Ungetüm nur durch einen
Ofensetzer die langen Beine amputieren und den Sockel durch
ein « Platte aus Eisenblech ersetzen , dann ist Ihre Stube prima
sußwarm und Sie sparen viel Brcnnstosf ."

Schornsteinfegerzinken
Nicht alle Rauchzüge enden in den Kcllergängen , viel«

auch in den privaten Kellerräumcn . Tja , wem gehört nun der
Keller ? Der Schornsteinfeger muß Wohl oder übel — da an
Kellertüren keine Namenschilder zu stehen Pflegen , von Tür
zu Tür gehen und im ganzen Haus fragen : „Verzeihung
usw, " und ob ihnen vielleicht der und der Keller gehört?
Um sich und seinen Kameraden nun die Arbeit zu erleich¬
tern , nimmt der Schornsteinseger seinen schwarzen Finger
und malt damit eine schöne 1, 2 oder 3 an die Kalkwand
neben der betreffenden Kellertür . Das heißt : 1, Stock , 2. Stock,
3, Stock , Also bitte nicht wegwischen , liebe Hausfrau!

Erschwert dem Mann , der immer dafür sorgt , daß eure
Oesen gut brennen , die Arbeit nicht unnütz . Laßt euch von
ihm beraten , was ihr am besten in euren verschiedenen
Oesen brennen könnt , ob die Osrenrohr « richtig gelegt sind
und wie ihr euch beim Fegen der Schornsteins Verhalten
sollt . Dann werdet ihr immer gut ziehende Oefen haben,
so wenig wie möglich Brennstoff verbrauchen , und von
Schmutz und Ruß werdet ihr weitgehend verschont bleiben.

Glück am lausenden Band ! Seit Beginn der jetzigen WHW .-
Lotterie sind schon so viele große Gewinne gezogen worden,
daß man tatsächlich vom „Glück am lausenden Band " sprechen
kann . Das letzte Wochenende hat es wieder „ in sich", denn
neben mehreren 100- lind öO-RM .-Gcwinnen wurden neuer¬
dings zwei  F ü n f h u n dc  r t e r gezogen und zwar säst zur
gleichen Stunde abends in Bremer Lokalen . Einer dieser
großen Gewinne erfente einen Fronturlauber , der andere
Treffer wurde von dem Kioskverköufer „Opa Klein " der Frau
eines Besuchers des Breiner Ratskellers überreicht . — Wer
wagt , der gewinnt bei der Kriegswinterhilfe -Lotterie , darüber
können und werden auch die „ Nieten " nicht hinwegtäuschen!
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Pros . v . Dr Otto Scheel-  Kiel spricht über „Deutschland
und der Ostfeeraum ". Heute,  18 Uhr , im kleinen Elocken-
saal . Karten auch an der Abendkasse.

Das zeitgemäße llezept
Klippfisch zu Pannfisch und Rohsalat

Wenn man die Gelegenheit hat, Klippfisch zu erhalten , dann
läßt man diesen vorteilhaft kurze Zeit im Dämpfer dämpfen, da-

- mit er aufquillt . Danach löst man den Fisch von Haut und
Gräten und brät die Fischstückemit Kartoffelscheiben in der
Pfanne gut durch. Nach Belieben gibt man Senftunke zu diesem
Gericht oder mischt diese gleich unter das Essen. — Rohsalat:
Von Chicoree entfernt man den festen kurzen Strunk , schneidet
das Gemüse fein,, raspelt dazu etwas rote Bete (man kann auch
eingelegte rote Bete nehmen) und schmeckt den Salat mit Salz,
Zucker und Saure ab. Wer hat, verwendet dazu noch einen
Apfel.'
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Im Tal der
schlafenden Götter
12> Von ? au 1 Lruss

Dietrich legt militärisch die Hand an den Rand der Mütze.
Ehe er noch eine Erwiderung gegeben hat , saust der Major zum
Tor hinaus . Seine beiden Begleiter schauen sich an und sprin¬
gen Hinterher . Das wirkt so komisch, daß Dietrich verächtlich
auslacht.

„Was denn nun ?" fragt Peter Tralau , steckt seinen Kops
durch die Tür und rollt mit den Augen.

„Nur herein ! — Der Kater ist abgefaucht . Mann , der hatte
aber Gas auf ", lacht Scharfenberg.

„Wild geworden ist er . — Wir sollen die Sache ansbaden ",
sagt Dietrich.

„Wir ?"
Dietrich erzählt , was der Major ihm an den Kopf geworsen

hat.
Peter Tralau schüttelt den Kopf . „ Gekommen sind nur Her¬

ren und abgefahren sind auch nur Herren ", behauptet er.
„Und wenn unter den Herren doch eine Dame war ? —

Tu , die Silvia würde solch« Roll « meisterhaft spielen . — Aber
was geht uns das an ? "

„Ausgeschlossen , Dieter ! — Soviel Menschenkenntnis —
nein , ich gebe dir die Versicherung,"

„Gut , glaub schon!"
Sie setzen sich zusammen und rätseln um die große Frage

herum , die alle Sicherheitsorgane dieses Staates in Bewe¬
gung gebracht hat . Wo steckt die Staatsseindin ? Wer sind ihre
Helfer und Hintermänner?

In dieser Stunde halten in der Hauptstadt die Posten an
der Straße nach Norden einen großen Lastwagen an , der in
langsamer Fahrt aus dem Stadtinnern kommt . Als die Sol¬
daten auf das Trittbrett springen , knallt es . Zwei stiegen
getroffen zur Seite , den dritten trifft ein furchtbarer Kinn¬
haken . In rasendem Tempo fährt der Wagen durch die Sperre,
und als sich die Soldaten besinnen , ist kaum noch das starke
Knattern des Motors zu hören . Alle behaupten , daß am
Steuer eine Frau gesessen habe , und diese Frau sei Silvia
gewesen.

Polizisten aus Motorrädern werden herangerufen . Wie hun¬
grige Wölfe nehmen die süns Räder mit Beiwagen die Fährte
aus und jagen in die Nacht hinein.

Ehe noch die Meldung nach Rescarda gelangt ist , startet der
Major mit seiner Begleitung schon wieder zum Rückslug.

Ein neuer Tag steigt wie ein Wunder aus der Tiefe aus.
Die Skerne weichen, und die Erde prahlt wieder mit tausend
Farben und Bildern.

Donnernd fliegt der metallene Vogel durch die klare Lust
der Sonne entgegen.

Der Major redet und gebraucht Hände und Arme , um sich
verständlich zu machen.

Die Schönheit des Morgens kümmert ihn nicht . Sein Hirn
arbeitet auf einer besonderen Welle . — Als der Adjutant des
Generals gähnt und zum Fenster hinausschaut , sieht er ihn
verächtlich an , und es sehlt wenig , daß er ihn anfaucht.

Langsam senkt sich die Maschine . In der Ferne blinkt schon
die blaue Reede der Hauptstadt.

Tausend goldene Wellen wandern ihnen entgegen , als sei es
eine riesige Herde Schale , die alle Gold in ihrer Wolle trügen.

Unter ihnen liegt die Stadt . Scharfenberg steuert . Dietrich
schaut hinüber nach dem Konsulat.

Alle Luken sind noch dicht. Die Villa liegt tot und kalt in
dem Garten . Ein seltsames Gefühl beschleicht Dietrich , als
sei dies Haus ihm sortan verschlossen . Vorbei!

Scharfenberg schlägt einen Bogen und setzt zur Landung
an.

Der Major steht schon an der Tür . Er wartet nicht ab , bis
die Boys den Laufsteg heranrollen ; mit einem Satz springt
er zur Erde und wiiikt den Wagen heran.

.Der zweite Adjutant des Generals erwartet ihn und bringt
ihm den Befehl , sofort dem General Bericht zu erstatten.

Der General hört sich in gezwungener Ruhe die Berichte
des Majors und seine? Adjutanten an . Er sitzt hinter seinem
Schreibtisch . Beide Fäuste ruhen auf der Tischplatte . Sein
Blick geht weit ins Leere . Alle Freundlichkeit ist von ihm
gewichen . Die spanische Grandezza , aus die er sonst so viel
Gewicht legt , hat einer Wut Platz gemacht , die nur noch von
letzten Rücksichten beherrscht wird . Der Schatten der Augen¬
brauen verdeckt das Licht der Augen , die weit zurückgetreten
sind.

Als der Major verlegen seinen Bericht beendet , zuckt es
unruhig um den Mund des Generals.

„Ich bin mit Ihrer Arbeit unzusrieden , Herr Major ", bricht
die kochende Wut aus.

„Herr General , ich versichere Ihnen , daß alles getan wurde,
was in meinen Kräften stand !"

Da unterbricht der General mit einem finsteren Blick den
Major.

„Dann reichen Ihre Kräfte nicht sür den Posten aus ", sagt
er schroff und kalt wie Eis.

Der Major zuckt zusammen.
„Ihre Verdächtigungen gegen die Flieger und besonders

gegen den Flugkapitän habe ich satt . Bringen Sie Beweise
und ich werde die Serien sofort zur Verantwortung ziehen.
Solange Sie keine Beweise bringen , bleibt es nur ein Ver¬
dacht . Lasten Sie die Herren überwachen ?" —

Ein Geräusch an der Tür unterbricht ihn . Der Adjutant
össnct . Ein Offizier bringt einen Bericht . Der General liest.

Die Motorräder sind von ihrer Suche zurückgekommen . Sie
haben den Wagen auf der Paßstraße von Luculta gefunden.
Er hat noch in hellen Flammen gestanden . ES ist nichts mehr
zu retten gewesen . Der Wagen ist mit Gewehren beladen
gewesen . Die Fahrer und Begleiter wurden nirgends gesun¬
den . Alle Nachforschungen find vergebens verlaufen.

Der General schleudert den Zettel dem Major vor die Führ.

„Wenn Sie mir in 14 Tagen die Staatsfeindin nicht ein¬
sangen — tot oder lebendig — dann ziehe ich Sie zur Ver¬
antwortung , Herr Major . " —

Der Major salutiert . Säbelrasselnd und vor Wut schäumend
verläßt er den Regierungspalast.

Unnene kütinen mslclen:

Vcrdi -Fcier im Staatsthcater . Anläßlich des vierzigsten
Todestages des großen italienischen Meisters der Oper

Die Unruhe im Lande greift weiter um sich wie ein schwe¬
lender Brand , der nicht rücksichtslos ausgetreten wird . Silvia
bleibt verschwunden . Das Land hat Schlupfwinkel genug , und
wenn alle durchsucht sind , dann bleibt noch der Urwald mit
seinem undurchdringlichen Dickicht. Und Silvia kennt tausend
Wege.

Der Major verdoppelt seine Anstrengungen . Alle Straßen
und Eisenbahnen , alle Hasenplätze und Flughäfen läßt er über¬
wachen . Daß er besonders die deutschen Flieger unter ständige
Beobachtung stellt , ist selbstverständlich . Dietrich Rüther sühlt
diese Ueberwachnng überall . Er muß eine gründliche Haus¬
suchung über sich ergehen lassen . Kein Protest hält die Geheim¬
polizisten von ihrer Schnüsselarbeit ab . Sogar seine Geige
untersuchen sie von innen . In der Station nistet sich ein
Offizier des Geheimdienstes ein und übt strengste Aufsicht.
Jeder Fahrgast wird untersucht . Jedes Telefongespräch wird
überwacht . In Dietrichs Maschine fährt ein Beamter mit , der
Dietrich genau unter der Lupe hält,

Mariens protestiert energisch gegen diese Maßnahmen . Kalt
lächelnd wird die Ueberwachnng als notwendige Vorsichts¬
maßnahme hingestellt . —

Der Konsul meldet seinen Besuch an . Er bittet die Ruhe zu
bewahren und warnt vor Widersetzlichkeiten . Er ist sehr ernst.

„Besonders Sie , Herr Rüther , haben die größte Ursache , Vor¬
sicht walten zu lassen !"

Dietrich reißt sich zusammen . Er preßt die Lippen ausein¬
ander.

„Der Major ist ungehalten über Ihre Beziehungen zu der
Staatsseindin . Er hat mir die heftigsten Vorwürfe gemacht ."

Dietrich starrt den Konsul an . Auch die Kameraden staunen.
„Ich kann über die vorliegenden Anklagen nicht entscheiden.

Es ist meine Pflicht , Sie zu warnen und auf die Gefahren
hinzuweisen . Ich erwarte , daß Sie sich sortan so Verhalten,
daß keine weiteren Verwicklungen entstehen , die unserem An¬
sehen nur schaden ."

Das war deutlich genug . Dietrich sühlt , daß mehr aus diesen
Worten sprach , als die scharfe Tonart schon ankündigte . Er
sah den Konsul immer noch fest an.

„Ich bin mir keiner Schuld bewußt . Aus keiner öandlnng
kann mir ein Vorwurf gemacht werden . Ich habe keine Be¬
ziehungen zu der sogenannten Staatsseindin . Genügt Ihnen
diese klare Erklärung , Herr Konsul ?"

„Ich nehme sie zur Kenntnis und hoffe, daß sich keine wei¬
teren Verwicklungen ergeben ", erwidert der Konsul und wen¬
det sich an den Leutnant , der diese Zusammenkunft überwacht.

Dietrich wird von den Kameraden umringt . Auch Mariens
tritt an sein« Seite . „Ich bitte , mich vorläufig von meinem
Dienst zu beurlauben !" sagt Dietrich ernst.

„Mach keinen Kohl . Dietrich ! — Es sind ja nur Phantasien-
von diesem Herrn Major ."

„Ich bitte trotzdem um Urlaub !"
„Ausgeschlossen , Dietrich !" (Fortsetzung folgt)

Giuseppes Verdi , findet am kommenden Sonntag eine fest¬
lich« Ausführung der „Aida " in der vielgcrühmten Neueinstu¬
dierung und der eindrucksvollen Neuinszenierung statt . Für
die Partie des Nadames ist wiederum der Tenor der Berliner
Staatsoper Vasso Argyris  verpflichtet worden.

Grlllpsr ;er-Woche der Atsdt Wien
Gastspiel der Berliner Volksbühne : „Mcdca"

Am vorletzten Tag der Grillparzer -Woche der Stadt Wien
gastierte nach der Bochumer Bühne am Burgtheater nunmehr
als ztveite Bühne des Altrsiches die unter Leitung des Ge¬
neralintendanten Eugen Klopfer  stehende Berliner Volks¬
bühne mit des Dichters Trauerspiel „Medea " am Deutschen
Volkstheater . Der Vorstellung , die einen überaus glanzvollen
Verlaus nahm , wohnten stellvertretender Gauleiter ( ( -Ober¬
führer Schar itzer und der Präsident der Reichstheater¬
kammer Körner  bei . Das Werk erfuhr durch das Ensemble
der Berliner Volksbühne eine mustergültige Wiedergab «.

Verdi-Woche in München
Unter dem Protektorat von Dr . Goebbels

und Botschafter Alsieri
Auf Veranlassung von Reichsminister Dr . Goebbels

und unter dem Protektorat des Königlich -Italienischen Bot¬
schafters Dino Alsieri  veranstaltet die Bayerische Staats¬
oper aus Anlaß des 40. Todestages von KuisePPe Verdi
vom 2. bis 7. Februar eine Verdi -Woche in München . Das
Programm der Woche sieht Ausführungen der Opern „ Fal-
stasf ", „Don Carlos " und „Simone Boccanegra " (sämtlich
Neuinszenierungen ), «ine Wiedergabe des Requiems von
Verdi durch den Münchener Lehrergesangverein und die Mün¬
chener Philharmoniker unter Oswald Kabasta sowie eine
iieierstunde im Residenztheater unter Mitwirkung des Ouar-tetto di Roma vor.

Die Bühnenbilder des „Falstass"
die zu „Don Carlos " und entwarf Lußwig Siev«

Simone Boccanegra " Rochus Elie

Der norwegische Sozialministei , Staatsrat Piosefsor Birger Meide!
der zur Fühlungnahme mit deutschen Stellen gegenwärtig tn Berit
weilt, leistete einer Einladung der Nordischen Verbindungsstelle lltala
2n den RÄ>-n, die PrSfident Dr. Dia -ger und Staatsrat Melde
wechselten, wurde auf di- grundlegende Bedeutung hingewiesen d!
sowohl das nationalsozialistische Deutschland als auch das neue Noi
wegen der sozialen Idee und ihrer sruchtbaren Gestaltung bcimelln
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Erfassung von Knochen

Es ist bei uns im Gau Wescr -Ems doch so, daß Knochen
aus städtischen Haushaltungen und gewerblichen Betrieben
bereits weitgehend ersasst werden . Wie die Landesbauernschait
Wescr -Ems zu diesem Thema mitteilt , sehlt eS noch an einer
ausreichenden Erfassung aller in landwirtschaftlichen Haus¬
halten anfallenden Knochen,ncngen . Da die restlose Erfassung
aller Knochen wegen der ans ihnen herzustellenden großen
Mengen an technischen Fetten , Leim, Gelatine , Futter - und
Düngemittel eine große wehrwirtschastlichc Bedeutung hat,

- - - - - - - , . , ^ t-wird daraus hingewiesen , daß Knochen auch in landw ! .
schastlichen Haushalten keineswegs verfeuert , vergraben oder
sonstwie vernichtet werden diirfcn.

Die Knochen sind im sauberen Zustand bis zur Abholung
durch den Knochenhündlcr an einem luftigen Platz aufzube¬
wahren . Bei derartiger Behandlung entfällt jede Belästigung
durch Gernchsentwicklung . Ein « Sortierung ist nicht unbe¬
dingt erforderlich . Der Sonderbeauftragte sür die Erfassung
und den Einsatz von Knochen bei der Neichsstelle „Chemie"
hat den Knochenhandel veranlaßt , der Sammlung von Knochen
aus bäuerlichen Betrieben besonders Beachtung zu schenken
nnd dafür zu sorgen , daß die Abholung der Knochen regel¬
mäßig erfolgt . Der Sammler ist verpflichtet , die Knochen
zum ortsüblichen Preis zu bezahlen.

flufriistung des Dorfes auch im kau weser-kms
Wie die Landesbauernschast Weser -Ems mitteilt , sind aus

Grund der von Reichsminister Darr « in seiner Rundfunk¬
rede zur zweiten Kriegserzengungsschlacht am 14. Dezember
1940 gemachten Mitteilung , daß für die Zeit nach dem Kriege
eine Ausrüstung des deutschen Dorfes geplant sei, auch vorn
" ' " ' " ^ . . . »Ich' " 'Landvolk im Gau Weser -Ems bereits sehr viel Zuschriften
mit Anregungen eingegangen , in denen Vorschläge für die
Aufrüstung des deutschen Dorfes gemacht werden . Um eine
schnelle und planmäßige Bearbeitung sicherzustellen , ergeht
deshalb noch einmal besonders an die Bauern und Landwirte
die Bitte , in Zukunft solche Zuschriften unmittelbar dem
Ministerbüro des Reichsministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft , Berlin W . 8, Wilhelmstr . 72, unter dem Kenn¬
wort „Aufrüstung des deutschen Dorfes " zuzuleiten.

Verben . Neuer Präsident der Industrie - und
Handelskammer Berden.  Der Ncichswirtschasts-
ministcr hat den Generaldirektor des Ueberlandwerkes Nord-
hannover A.-E ., Gauleiterstcllvertreter e. h. Georg Weiden-
höfer aus Achim, zum Präsidenten der Industrie - und Han¬
delskammer Verben berufen . Der bisherige Präsident , Kauf¬
mann Werner Brandt , hat seinen Wohnsitz nach Annaberg
in Sachsen verlegt.

Altenwaldc . Rehe kommen in die Hausgärten.
In Altcuwalde konnte nian zwei Rehe beobachten , die bis in
die Hausgärten kamen , um dort in einem Grünkohlbeet ihren
Hunger zu stillen . Man ließ die Tiere zufrieden und hatte
seine Freude an ihrer Dreistigkeit , mit der sie bis in die
nächste Nähe der Menschen kamen und die ihnen angeborene
Scheu völlig ablegten.

Nienburg . In einen Kraftwagen hineinge¬
laufen.  Der Invalide Wilhelm Bovftnn wollte nach dem
Besuch eines Nachbarn gegen 21 Uhr in seine Wohnung zu¬
rückkehren . Beim Ueberschreiten der Hannoverschen Landstraße
in der Nähe der Alpheide lief er direkt in einen herankom¬
menden Personenkraftloagen hinein . Borsnm wurde mit gro¬
ßer Wucht zur Seite geschleudert und blieb mit schweren Kopf¬
verletzungen liegen . Der Fahrer brachte den Schwerverletzten
sofort in das Äienburger Krankenhaus , jedoch trat der Tod
bereits aus dem Transport ein.

Nienburg . Nienbnrgs neues Polizeihans sei¬
ner Bestimmung  übergeben . Die Nienburger Polizei,
die bisher sehr beengt im alten Rathaus untergebracht war,
hat ein neues Seim erhalten . Der Museumsflügel des Rat¬
hauses , in dem bisher das Heimatmuseum untergebracht war,
wurde völlig umgebaut und als Polizeiunterkunst hergerich¬
tet . Stadtbaumeister Schiemann übergab dem Bürgermeister
am 20. Januar die Schlüssel des fertiggestellten Gebäudes , der
dann die offizielle Uebernahme vollzog . Im Beisein der Stadt¬
räte und .Ratsherren sowie der leitenden städtischen Beamten
fand aus der Diele des neuen Polizeihauses eine kurze Feier¬
stunde statt , in der der Bürgermeister das Gebäude dem Poli¬
zeihauptmann Wunderlich übergab.

Rehburg . Der Fuchs im Hühner  st all . Vor einigen
Tagen bemerkt« ein Landwirt an der Düfselburger Straße,
daß in seinem Hühnerstall etwas nicht in Ordnung sein
müsse. Seine beiden Hunde gebärdeten sich wie toll . Als der
Landwirt den Stall betrat , sah er einen ausgewachsenen
Fuchs , der dabei war , sich mit einer Henne davonzumachen.
Die beiden Hunde konnten den roten Räuber zur Strecke
bringen.

Winsen . Vom Auto angefahren und schwer
verletzt.  In Rolldori wurde eine Radfahrerin , die an Stelle
des Radfahrweges die Straße benutzte , von einem Kraftwagen
angefahren und so schwer verletzt , daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Kraftwagen wurde erheblich be¬
schädigt abgeschleppt.

Oldenburg . Junges Mädchen au ? Abwegen.  Mit
einem Nngenorsam den Eltern gegenüber begann es — das
unerfreuliche End « bildete die nüchterne Verhandlung im
EerichtSsaal , wo es nichts mehr zu beschönigen gab , und wo
auch Tränen der Reue wenig von dem Geschehen zwischen
diesen beiden Wendepunkten verwischen konnten . Kaum
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20 Jahre alt war das junge Mädchen , das nun reuevoll ans
der Anklagebank des Oldenburgcr Amtsgerichts saß und nun
beichten mußte , was sich im Anschluß an die durchtanzte
Nacht abgespielt hatte . Das junge Mädel war ausgegangen,
wie es junge Mädel in diesem Alter lieben , und was ihnen
niemand verwehren will . Dabei war es später geworden , als
es dem häuslichen Frieden zuträglich war — also ging das
Mädel überhaupt nicht noch Hause . Sie erinnerte sich einer
alten Bekannten und fragte um ein Nachtlager an und
dachte , am andern Morgen wäre dann der elterliche Zorn
Verslogen , wenn man erzählen könnte , daß man bei der
guten Bekannten übernachtet hätte . Es wäre sicherlich auch
gut ausgegangen , wenn nicht das Mädchen gestolpert wäre.
Als nämlich am anderen Tage die Gastgeberin schon die
Wohnung verlassen hatte , um ihrer Arbeit nachzugehen , machte
das junge Mädchen lange Finger , an denen auch eine Arm¬
banduhr , ein goldener Ring und ein Armband hängen blie¬
ben . Doch damit nicht genug , sie klopfte an der Tür der ein
Stockwerk tieser liegenden Wohnung an und erzählte , daß
sie bei ihrer guten Bekannten oben übernachtet habe und
nun rasch Schuhe vom Schuhmacher holen sollte , leider habe
aber die gut « Bekannte kein Geld dafür dagelassen , da möchte
doch die Nachbarsfvau aushÄfen . Diese schien jedoch Lunte
gerochen zu haben und gab kein Geld . Aber versuchter Betrug
war es doch, und außerdem wurde der Diebstahl klar erwie¬
sen. Nach der Reue des Mädchens zu rechnen , ist ihr dieser
erste Abrutscher derart in die Glieder gefahren , daß sie nie¬
mals wieder straucheln wird . Das Oldcnburger Amtsgericht
sah deshalb eine recht fühlbare Geldstrafe als ausreichende
Sühne an.

Oldenburg . Keine unnötigen Gespräche mit
Kriegsgesangenen.  Vor dem Oldenburger Amts¬
gericht hatt « sich ein « Frau aus der Telmenhorster Gegend
wegen unerlaubten Umganges mit Kriegsgesangenen zu ver¬
antworten . Die Frau , die die Sprache der Gefangenen be¬
herrschte , suchte immer wieder Berührung mit ihnen , so daß
schließlich die Bevölkerung des Ortes Anstoß daran nahm
nnd die Sache zur Anzeige brachte . Sieben Monate Gefängnis
waren die Strafe , die die Frau sür dieses würdelose Ver¬
halten abzusitzen hat . Wir stehen zwar nicht mit einem , dem
deutschen Menschen unwürdigen Haß den Kriegsgefangenen
gegenüber , aber wir .sähen in ihnen immer noch den ehe¬
maligen Feind , demgegenüber es Abstand zu wahren gilt.

Bad Zwischcnahn . Radaubruder wurde verhaf¬
tet.  In Bad Zwischenahn wurde ein auswärtiger Arbeiter
verhaftet , der immer wieder durch dumme Redensarten und
durch Radauschlagen seine Arbeitskameraden aufzuwiegeln
versuchte . Da die Ermahnungen der Kameraden nichts halfen,
mußte schließlich zu diesem Mittel gegriffen werden.

Lehrte . V iech ma rktsp rei se am 21 . Januar.
Austrieb : 687 Ferkel und 19 Läuserschweine . Es kosteten
" . ' . " rchschnittt ' '(Durchschnittsqualität und Durchschnittspreise ) : Ferkel:
5—6 Wochen alt bis 15 Mark ; 6—8 Wochen alt 16 bis 20
Mark ; 8—10 Wochen alt 21—25 Mark ; 10—12 Wochen alt
25—29 Mark ; Läuserschweine : über 3—5 Monate alt 29—38
Mark ; ältere Futterschweine bis 65 Mark . Abfallende Ware
war entsprechend niedriger , ausgesuchte Spitzenware ent¬
sprechend höher . Marktverkauf Mittel . Nächster Markt Diens¬
tag , 28. Januar.

Zwei Bruder— ein Ziel
H-in und Jan ten Hofs kämpfen um die deutsch- Meisterschast

Schmeling zur Titelverteidigungbereit
Mit dem entscheidenden Sieg « des deutschen SchwcrgeE .-

meisters Heinz L â z e k üb« den^ von ^ JAN . anerkannt

Vor drei Jahren traten Hein und Jan ten Hofs, ^
Oldenburger Schwergewichtler , zum erstenmal ge f
zum Kamps um die beutsche Meisterschast der Amateurboxer an.
Aber beide hatten damals kein Glück. Jan ten H 7i,
„kleine " Bruder des großen Hein , verlor schon >n den -
entscheidungen , weil es ihm an Ersahrung fehlte . . .
hatte .Hein ten Hoff , der damals schon als der §rfckhr )e
Außenseiter galt , das Pech, in eine schwere Rechte des
steiners Gerigk  hineinznlauien , die ihm aller Welstsrsä >o -
Hoffnungen nahm . Diese Rechte des Ostpreußen brachte v
eine bittere K.o.-Niedcrlagc , die aber auch eine gute Lehre
war . Denn seit dieser Zeit haben Hein ten Hofss Knie nie
wieder den Boden berührt . Von nun an ging ^erW ^g steck
nach oben und heute ist der lange „Ten " Deutschlands er¬
folgreichster Amateuvboxer , der mit Ausnahme des Olympia¬
siegers Herbert Runge  alle europäischen Spitzenkönner ge¬
schlagen hat . In Vorjahr verlor er in Königsberg denwar
knapp gegen Runge . Diesmal wird der Olympiasieger emen
schweren Stand haben , denn .Hein ten Host ist der große
Favorit der deutschen Meisterschaften . Dieses Ziel hatte er im¬
mer vor Angeri , er hat danach gelebt und gekämpft und wenn
er in Breslau Herbert Runge gegenüberstehen wird , dann ist
der Olympiasieger in größter Gefahr , von einem Jüngeren,
einem Stärkeren geschlagen zu werden . In Königsberg gab
Kunges größere Erfahrung den Ausfchlag . aber die hat er
seinem jungen Gegner nun nicht mehr voraus , denn m fall
20 Lknderkämpfen ist ten Host zu einem Spitzenkönner heran¬
gereift , der in Europa keinen Gegner zu fürchten braucht.
Die Handverletzung des Oldenburger Nationalboxers . die ihn
zwang , auf die Niebersachsenmeisterschast zu Verzichten , ist
soweit wieder hergestellt , daß ein fast volles Training schon
wieder möglich ist. Hierbei konnte Hein keinen besseren Part¬
ner finden als seinen Bruder Jan , den Schwergewichtsmeister
der Nordmark . Beide bereiten sich gemeinsam aus die schweren
Kämpfe in Breslau vor . beide haben ein Ziel : die deutsche
Meisterschaft im Schwergewicht . Noch hat Jan boxerisch nicht
die große Klasse seines Bruders erreicht , aber vielleicht wird
einmal der Tag kommen , wo die beiden Brüder aus Olden¬
burg die deutsche Meisterschast im Schwergewicht unter sich
ausmachen . Hein ten Hofs ist erst 21 Jahre alt , sein Bruder
Jan ist zwei Jahre älter . Hein ist trotz seiner Größe mit
89 Kilogramm etwas leichter als Jan , der , 92 Kilogramm
wiegt . Wer sie in ihrer Heimatstadt im Training sah , der
hatte die Ueberzeugung , daß sich beide bereits in eine Form
gebracht haben , die nicht mehr gesteigert werden kann . Hein
glänzt durch seine großartige Linke nnd einen geradezu
klassischen Aufwärtshaken während die Rechte wie immer
mit vernichtender Wirkung trisst . Sein Bruder Jan stellte sich
Äs starker Draufgänger vor , der vom ersten Gongschlag an
seine Chance im schwersten Schlagwechsel wahrzunehmen
sucht. Hein und Jan , die beiden schweren Jungen aus Ol¬
denburg , sind sür Breslau gut gevüsteti

weitere
mein «,.!-
Herausforderer Pruust M e r k o - Italien ist
Klärung im intern -atioualen Dermfsbvxsport eingetreten.
hat sich mit diesem Siege das Recht erkämpft , Europameist»
Max Schmeling  um den Titel zu fordern . BekanntlichMax Schmeling  um den Titel zu fordern . Bekanntlich
hat die Internationale Box -Union kürzlich entschieden, p/?
auch während des Krieges dw Europameisterschaften
teidigt werden müssen . Schmeling mutz wenn er sein-»
Titel nicht am grünen Tisch verlieren will , gegen Lazek an¬
treten . Der Europameister steht als Fallschirmfäger unter den
Fahnen und hat damit natürlich nicht Trainingsmöglichkest ."
wie Heinz Lazek, der aus einem Gut in der Ostmark arbeit-/
Mar Schmeling hat jetzt erklärt , daß er seine Europameis,-,.
schast gegen Lazek verteidigen will , falls er über die nöti«
Bovbercitungszeit verfügen kann . Es ist anzunehmen , da«
ihm ein entsprechender Urlaub gewährt wird , s° dich
Europameisbers -lstist Map Schmeling - Heinz Lazek nicht-
mehr im Wege stehen durste . Die deutsche Sportwelt erwar tzi
diesen Kampf der beiden besten Schwergewichtsboxer mit be¬
sonderer Spannnung.

-iit
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Tischtennis
Im Punktkamps spielte die zur C-KIassc gehörende M

Weser " 2 gegen Rotweiß 5. und gewann 6:0. — Die F« «.
von AG . „Weser " traten gegen die gleich Mannschaft
Weserflüg -Lemwerder an und konnten das Spiel mit 5:i z,!
l5 :6 Sätzen , gewinnen . Die Einzelspiele endeten 3:1

--

ßl-

3:0 und 3:0, während beide Doppel mit 3:1 gewonnen,, «!
den / Mit diesem Sieg hat sich die Frauenmannschaft des
' „Weser " die Spitze ihrer Klasse erkämpft.AG

was außerdem interessiert. . .
Tv . Dodentor von 1885. Der Uebung -betrieb b-ginft

heute,  Donnerstag , 23. Januar , wieder zu den bekannte,
Zeiten in allen Abteilungen.

Die Wintersportkämpfe des RSKK . vom 23. bis 26. Jainm
in Jnnsbruck -Jgls sind abgesagt worden . Dagegen wich
versucht , die internationalen Bobrennen , die sür die beide,
ersten Tage als Rahmenwettbewerbe vorgesehen waren , durch¬
zuführen.

Wie nunmehr endgültig feststeht , werden sich an den Ift-
Weltmeisterschaften vom 1. bis 10. Februar in Corii»,
d 'Ainpezzo Äs Nationen beteiligen . Es sind dies nutzer
Deutschland und Italien noch Bulgarien , Finnland , Jug«-
slawisn , Rumänien , Slowakei , Spanien . Schweden, die
Schweiz und Ungarn.

Vom 24. bis 26. Januar wird in Trieft ein Basleib,ll-
Dreiländerkampf veranstaltet , an dem die Auswahlmannsches-
ten von Deutschland , Italien und Rumänien teilnehme,
wenden.

Wirtschaft
Mttttittiittttttrttittrttttttrttttttrrrttttrttttrrttlttriittittttttttttttiimirttttttriirittriiiittiii

Höhere Welterzeugung
an Kunstseide und Zellwolle

schluß seines Studiums als Maschineningenieur an den Hoch¬
schulen in Lausanne , Karlsruhe und München dort 1916 die
Würde eines Dr . ing . mit einer Arbeit über technische
Thermodynamik . _ _

Newhork , 22. Januar . Eine Jahresübersicht des Textil-
wirtschaftlichen Büros beziffert die Welterzeugung an Kunst¬
seide sür 1946 ans 1,15 Milliarden lbs . gegen 1,145 Milliarden

lbs . im Vorjahr . Die Weltprodnktü ^ i an ^ Zellwolle stieg nachder gleichen Onelle auf 1,35 (1,082) Mrd . lbs . Die Zu¬
nahme wird vor allem durch die gewaltige Ausdehnung der
Erzeugung in Deutschland und Italien erklärt.

In den Vereinigten Staaten erreichte die Kunstseiden-
produktion einen Stand von 390,1 gegen 328,6 Mill . lbs.
und die Zellwollerzeugung einen solchen von 81,1 gegen
51,3 Mill . lbs . Für Kunstseide eiga -b sich somit eine Stei¬
gerung um 19 Pzt . und sür Zellwolle um 58 Pzt . Der USA .-
Verbrauch an Kunstseide lag mit 388,7 Mill , lbs . um 8 Pzt.
über dem Vorjahrsstand , der Zellwollkonsum erreichte 99,1
gegen 98,7 Mill . lbs . Er hat sich damit praktisch aus einem
ziemlich unveränderten Stand erhalten , wobei (««merkenswert
ist, daß die Einsuhr von 47,4 aus 18 Mill . lbs . zurückgegangen
ist . Die Ausfuhr von Kunstseide umfaßte in den ersten elf
Monaten 1940 rund 1,29 Mill lbs . gegen 1,69 Mill . lbs.
im ganzen Vorjahr . Ein Rückgang der Ausfuhr war beson¬
ders nach Kuba und Kanada ^ sestzustellen . Im übrigen wird

Skadaraus verwiesen , daß die Vereinigten Staaten im letzten
Jahr rund 34 Pzt . der Kunstseidenweltprodultion stellten.

Hanf . In Italien hielt die lebhaft « Nachfrage auch in der
Berichtswoche an , Sänie und Werg « wurden den Amassi-
lenten zugeiührt . Die Arbeiten kür die neue Aussaat wurden
bei gutem Wetter weiter sortgesetzt. In Jugoslawien haben
die Preise etwas angezogen , die Ausarbeite ! halten mii der
Ware sehr zurück.

Osloer Tilbersuchsvcrsteigerung . Die in Oslo am 20. Ja/
nuar begonnene Pelzversteigerung der Oslo SkinnauksjonerS
wies einen starken Besuch aus . Insgesamt wurden ungefähr
7000 Silbersüchse und einige andere Pelzsorten angeboten.
Die Preise sür Silbersüchse lagen am ersten Tage durch¬
schnittlich zwischen 170 und 230 Kronen . Der höchste Preis
wurde mit 560 Kronen sür einen außergewöhnlich , schönen
Silberfuchspelz erzielt.

Personalien . Am 24. Januar vollendet Dr . ing . Alsred
Soennecken.  Betriebssichrer und Inhaber der Firma
F . Soennecken , Bonn , Ehrenbürger der Universitätsstadt
Bonn , das 60. Lebensjahr . Sein Vater . Friedrich Soennecken,
gründete 1875 das Unternehmen das einst ein bescheidener
Nundschristverlag war . Alfred soennecken erwarb als Ab-

Holsten -Braucrei , Hamburg -Altona . Die HV . beschloß die
Verteilung einer Dividende von 8 (6) Pzt . aus die Stamm¬
aktien und von wieder 7 Pzt . aus die Vorzugsaktien . Das
lausende Geschäftsjahr habe sich günstig angelassen , besonders
das Flaschenbiergeschäft habe sich sehr gut entwickelt . .

Chr . Adt . Kupferberg L Co. KGaA ., Mainz . Von einer
unter Führung der Dresdner Bank Filiale Mainz stehenden
Bankengcineinschaft wird in den nächsten Tagen der Antrag
gestellt werden , das gesamte 2,115 Mill . RM . betragende
Grundkapital der Chr . Adt . Kupserberg L Co. KGaA .,
Mainz/Rhein , zum amtlichen Handel und zur Notierung an
der Börse zu Frankfurt/Main zuzulassen . Hiervon stammen
0.705 Mill . NM . auf Namen lautende Aktien , die dom
1. Oktober 1940 an gewinnberechtigt sind , aus der Kapital¬
erhöhung vom 17.. September 1940.

Bode -Panzer -Geldschranksabriken A-8 . Hannover . Die HB.
beschloß, sür 1939/40 keine Dividende auszuschütten , um
zwecks bedeutender Vergrößerung des Werkes die liquiden
Mittel zu stärken . Die Beschäftigung war sehr gut , auch war
ein größerer , Auslandsumsatz erzielt worden (i . V . 6 Pzt .).

Vrisenlzos Hamburg
Hamburg , 22. Januar . Die nächste Sitzung des Prisenhoss

Hamburg findet am 24. Januar statt . Zur Verhandlung
gelangen els Prisensachen , wobei es sich um drei schwedisch«
Dampfer und bei den übrigen acht Fällen um Dampfer und
Segeljachten sowie um «ine Motorjacht englischer Nationalität
handelt Die Sitzung ist össentlich.

Bom Van des Falstcrbo -Kanals . Wie schwedische Blätter
melden , soll der durch die Südwestspitze Schwedens gezogene
Falsterbo -Kanal am 1. August dieses Jahres dem Verkehr
übergeben werden . Eine große Strecke des Kanals ist bereits
in voller Breite fertiggestellt . An andern Teilen ist erst die
Hälfte der geplanten Kanalbreitc ausgeschachtet . Die im Zu¬
sammenhang mit dem Kanalbau erforderlichen Brücken -,
Eisenbahn - und Landstrahenbauten sind ebenfalls beendet.
Bisher kostete der Bau des Kanals 11,5 Mill . Kr . Zur
Vollendung des Kanals hat der schwedische Handelsminister
jetzt im Zusatzetat zum Jahre 1940 weitere 5 Mill . Kr . an¬
gefordert.

-i-

Tie Skandinaviska Bank in Stockholm hat 1940 einen Ge¬
winn von 5,576 (6,22) Mill . Kronen erzielt . Der Vorstand
der Bank schlägt vor . je Aktie wieder 10 Kronen Dividende
auszuschütten.

flmtüche Berliner Devisenkurse

Die mit einem » verzeichneten Kurse gelten nur sür den diHa
Verrechnungsverkehr.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am SchiffahrtsaktienMiit
wurden am 22. Januar Kleinigkeiten in Hapag Vs Pzt. M
mit 115°/«, Hamburg -Süd etwas leichter mit 175 und NcfiiM
aus Vortagsbqsis von 137 bezahlt . Llohd notierten zm
Schluß 114)6 Bries nach 113' /< Geld am Vortag . Hmw
Damps schloffen 2 Pzt . ermäßigt mit 134' /- . Von sonstig
Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn ' /- Pzt. Wi
aus dein Markt genommen . Bei den Schlußnotierungen stell¬
ten sich Atlas -Werke plus 3 Pzt . (200), Brenien -Begesasa
er 4>/i Pzt . Tividendenabzug ans 130 gegen 134, Noch!«
Plus 1' /- Pzt . Am Bankenmarkt wurde Geestemünder Po»!
minus t Pzt . aus dem Markt genommen.

Berliner Börse . Die Abwärtsbewegung der Kurse setzte ich
am 22. Januar bei Eröffnung allgemein fort . Im Beliooi
blieb die Haltung überwiegend weiter schwächer. Man im-
delte Vereinigte Stahlwerke mit 144' /» nach zeitweise IM>
und Farben mit 201' /- nach 201. BMW verloren 1' /-, Taw-
ler 1tz/s, Schubert L Salzer und Chemische Heyden 1'/», W>»-
tershall , Eisenhandel . Siemens Stamm - und Vorzngsaktze«
und Lichtkrast 1 Pzt .. Elektrisch « Lieserungen . Dessau»
nnd Erdöl besestigten sich um Bruchteile eines Prozents . »
anhaltender Gcschästsstille schloß die Börse gegenüber de»
Vcrlausskursen gut behaupte !. Vereinigte Stahlwerke notin-
ten 144)6 und Farben Ail ' /r . Siemens Vorzüge beiestiM
sich um 1' /-, während Salzdethsurt um °/» Pzt . nachgäbe».
Accumulatoren und Lahmehcr schlössen 2 bzw. 1)6 Pzt. unm
Erösinungskurs . Nachbörslich fanden kaum noch UmM
statt.

Hu Besuchm der Berliner „UdF."-tzentrAle
programmsettelberichten/ Rünstler und Holdsten / Dr. Ley über den Einsstz der Künstler

Urnste unck heitere Klüse im ^ .usxiviehSeit dem am 27. November v. I ., am siebenten Jahrestag
der NS .-Geineinschast „Kraft durch Freude " gegebenen Lei¬
stungsbericht hat die Tätigkeit der NS .-Gemcinschast „Kraft
durch Freude " aus dem Gebiete der Truppenbetreuung eine
weitere Verdichtung von Veranstaltungen und damit des
Einsatzes von Künstlern erfahren In enger Zusammenarbeit
mit dem Oberkommando der Wehrmacht und dem Reichs¬
propagandaministerium sind zahlreiche neue Künstlergruppen
zusammengestellt und bis zu entferntesten und kleinsten
Truppeneinheiten in Marsch gesetzt worden . Eine groß¬
zügige und strasi gespannte Organisation war bei der plan¬
mäßigen sicherstellung dieser zahlreichen Veranstaltungen
unerläßlich . Eigene Dienststellen der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " sind die Vermittler der Kräfte , die im Auf¬
trage des Oberkommandos der Wehrmacht und in Verbindung
mit dem Sonderreserat „Truppenbetreuung " im Reichs-
ministcrium sür Volksausklärung und Propaganda Sendboten
der Heimat und Freudenbringer für die Soldaten aller Wehr¬
machtsteile und auch iür die Männer der „ Organisation
Todt " sind.

AonAliisse vieiAest « ItiK «r Kiiltiiinrheit

Man muß einmal die Zentrale des gesamten „Krast -durch-
Freude "-Einsatzes in Berlin in der Kaiserallee selbst aus¬
gesucht und sich mit den von Dr . Leh beauftragten leitenden
Männern — Dr . Lasferentz , Stemmer . Klemme und Holz¬
apfel , um nur einige der entscheidenden Befehlsstellen zu
nennen — unterhalten haben , um das ganze Ausmaß und
die bunte Vielseitigkeit der Vorbereitungen zu übersehen , die
den Ersolg der Programme in Nord und Süd . in Ost und
West gewährleistet haben und auch sür die Zukunft sicher¬
stellen . Der Besucher hat es einmal unternommen , aus einem
Stoß von Programmzetteln sich wahllos einige dieser Druck¬
sachen herauszugreifen . Es sind lebendige Zeugnisse verant¬
wortungsbewußter kultureller Kleinarbeit , es ist eine stolze
Leistungsschau nicht nur der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude ", sondern auch der gesamten deutschen Künstlerschaft.
Absichtlich thematisch ungeordnet mögen einige Zettel mit den
Namen der ausgeführten Stücke und Werke und einiger be¬
teiligter Künstler interessanten Ausschluß geben : ,Uta von
Naumburg " mit Hildegard Barko Kurt Fischer -Fchling und
Siegfried schürenberg . .Insel betreten verboten " von Walter
Best . „Schnieder Wibbel " mit Paul Heidemann . Toni van
Eyck. unter der Regie von Hans Stiebner . „Der Maulkorb
von .Heinrich Spoerl mit Nudols KIcin -Rogge Maria Meißner,
Lil Krämer und Walter Groß , „Großer -Herr aus kleiner
Insel " kein Gastspiel des Thäters am Kursürstenbamm,
Berlin ) mit Otto Stocckel, Olga Limburg und unter der
Spielleitung von Nudols Platte ..Liebe in der Lerchengasse
mit Mara Jakisch und Fritz Nitterseldt , und schließlich die
Gastspiele des Teutschen Opernhauses , Berlin , mit Margret- .. . . - . --- -- - - . -

In den Unterhaltungen , die der Besucher in der Kaiser-
alte mit Stemmer und seinen Mitarbeitern führt , über¬
raschen immer wieder die erstaunlichen Fertigkeiten in der
wechselvollen und doch sinngemäßen Gestaltung des Reper¬
toires ans allen Gebieten der ernsten und heiteren Muse , der
frisch« Atem und das Temperament , die sich in allen Maß¬
nahmen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " aus¬
drücken.

Die Prvgrammzettel die uns durch die Hände gleiten , er¬
zählen weiterhin , daß auch „Das alte Puppenspiel von
Dr . Faust ", versaßt und ausgeführt von dem Hanbpuppen-
spieler Otto Schulz -Heising , dem altmärkisckien Uhlenspeegel,
zu unseren Soldaten gekommen ist. Wir begegnen „Erna
Osseneys guter Bühne ", wir sehen, daß der Reichsthoaterzug
der Teutschen Arbeitsfront auf hoher Tourenzahl durch die
besetzten Gebiete sährt , und wir iinden erneut bestätigt , daß
das „Teutsche Volksbildungswerk " in unermüdlicher Einsatz¬
bereitschaft bekannte Wissenschaftler und deutsche Dichter
persönlich zu den deutschen Soldaten sprechen läßt.

Es ist eine Vielgestaltigkeit ohnegleichen , die die NS .-Ge¬
meinschast „Kraft durch Freude " in den sieben Jahren ihres
Bestehens entfaltet hat . und wer etwa glaubte baß der Krieg
diese Arbeit je hätte gegenstandslos machen können , der
kannte weder die nationalsozialistische Tatkrast noch die Plan¬
mäßigkeit des von Dr . Ley bewirkten Aufbaus dieser Gemein¬
schaft. Wenn Reichsminister Dr . Goebbels am 27. November
1937 verkündete : „Im Kriege schweigen die Musen nicht ", so
galt das in erster Linie auch iür die Arbeit und das Kultur-
schaiien von „Kraft durch Freude " .

„Außer dem Amt Feierabend und dem Amt Teutsches
Volksbildungswerk " berichtet Stemmer dem Besucher weiter¬
hin , ,ist auch das Sportamt der NS .-Gemeinschast ...Kraft
durch Freude " im Nahmen der Wehrmachtsbetreuung ein¬
geschaltet , und zwar vor allem bei der sportlichen Betreuung
der Verwundeten in den Reservelazarctten ."

Der „KdF ."-Sport , der vor dem Kriege Hunderttausende
zusammengeschlossen und der Körperertüchtigung der schassen¬
den deutschen Menschen einen breiten Weg gebahnt hat , erweist
sich natürlich auch bei unseren Soldaten als nützliche Ein¬
richtung.

7000 Kilometer im Vliespisicurre»

Psahl , Eise Mcinhart , Willi Wörle und Eduard Kandl.

Ehe der Besucher die „KdF ."-Zentrale in der Kaiserallee
verläßt , hat er noch eine auischlußreickp: Begegnung mit einem
jener „KdF ."-Beauftragten . die draußen in den besetzten Ge¬
bieten die Durchführung der Veranstaltungen täglich praktisch

'erleben . Sein Bericht ist ein klarer Spiegel des Geschehens.
„Nahezu 7000 Kilometer hat unser Thespiskarren machen
müssen , ehe wir den äußersten Winkel des Gebietes erreichten,
wo weit ab von der Heimat deutsche Bühnen im Auftrage

der Ns .-Gemsinschaft „Kraft durch Freude " Spannung und
Erleben sür unsere Soldaten vermitteln . In über 6000 Ver¬
anstaltungen bringen Varietsbühnen . Wandertheater , deutsch«
Orchester . Filmschauspieler und auch beikhigte Vortragsredner
des Teutschen Bolksbildungswerkes in über 60 verschiedenen
Zusammenstellungen Tag iür Tag Grüße der Heimat in das
besetzte westliche Gebiet , So wie es sür die Soldaten immer
wieder ein spannungsreichcs Erwarten gibt , wenn eine Bühne
durch den Betreuungsossizier angekündigt wird . so ist es auch
sür die auftretenden Kräfte Tag um Tag ein neues sreudiges
Ereignis , sür die Soldaten spielen oder arbeiten zu dürfen.
Wir haben auf der Fahrt vom Norden Frankreichs bis hin¬
unter an die spanische Grenze viele Male gesehen, daß keine
örtlichen Schwierigkeiten unseren Landsern zu groß sind.
Fehlt ein Saal , dann räumen sie sür den Abend einfach ihren
Schlakraum aus und stellen die Betten statt zu zweien zu
vielen übereinander . Und das geschieht um so lieber dort.
wo Einheiten weit ab von der Hauptstraße liegen und ihnen
manche Entspannung fehlt , die in den Städten zahlreicher
vorhanden ist. Wenn dann bei ihnen Wehrmachtsbühnen er¬
scheinen , ist ihre Freude doppelt so groß , und sie erkennen.

daß die Betreuungsarbeit keine Grenzen kennt und lem
Schwierigkeiten und Umstände fürchtet ." . .

Diese wenigen Sähe , die aus dem Einsatz nur emo
einzigen Gaues einen kleinen Ausschnitt geben, sind gulW
sind Beispiele sür das ganze Werk.

„Im VonäerArnnä Klensvli"
Das Werk ist ohne die deutschen Künstler nicht denkbar-

Aui einer Arbeitsbesprechung der iür die Truppenbetrem »!
in den besetzten westlichen Gebieten eingesetzten Leauitregle»
der NT -Gemeinschaft Kraft durch Freude " hat Tr . Letz
halb eindeutig iestgestellt : .Die Erhaltung der LeiftM-j
iähigkeit unserer Künstler ist ein kulturelles Ersowerm--.
Tr . Leh weiß sich dabei mit Neichsminister Tr . Eeebbeo
völlig eins . wenn er auf dieser Arbeitsbesprechung anordnen,
alle Möglichkeiten zu erschließen den täglichen Einsatz
deutschen Künstler für die Truppenbetreuung weitgebenbll^
erleichtern und in allen Einzelheiten der Transport -,
pflegungs - und Unterbringungsfragen größte Vcrvolllom»
nung zu erwirken . „Auch auf diesem Gebiete ", sagte r-r «
„steht im Vordergrund der Mensch !" IValtsr kiom.

siebentes Philharmonisches Konzert
Dieser Abend war im Rahmen der weitgespannten Konzerte

des Winters allein dem Symphoniker Beethoven vorbehalten
— und der Erfolg bewies , wie stark fein Widerhall gerade in
unserer Stadt ist. Wir haben wiederholt angedeutet , wie
eigentlich das gesamte Konzertlvcsen in der heutigen Form
vom Lebenswerk Beethovens getragen und bedingt wird . Und
jede Ausführung von ihm macht es auss neue klar daß kei-

seiner Nachsahren von gleicher Tragkraft ist, so musikan-
tisch und unmittelbar auch sein Werk geschaffen sein mag
Damit ist natürlich auch eine Gesahr unmittelbar gegeben Mi¬
die jungen schöpscrisll>en Künstler . — nämlich an jenem Ein¬
maligen gemessen z» werden und zurücktreten zu müssen . Die
Ungerechtigkeit liegt aus der Hand ; denn Beethoven war nur
der Vollender der klassischen Sinfonie , nachdem Haydn und
Mozart neben vielen Untergegangenen Wegbereiter und Ge¬
stalter gewesen waren Die heutigen Neuen aber sollen
nachst zur kommenden Form finden ; es ist daher unbillig von
ihnen ne gikichMtig in der höchsten Vollendung ru verlnn-
gen Schwieriger noch wird die Lage wenn man bedenkt , daß
d/Ä- Jungen , dw zur neuen Form streben , doch gehalten sind
ihre Werke in der Gegebenheit des bisherigen Sinsonickonzer-
tcs herauszubringen , ivcnn sie überhaupt an das musiksreu-

n " "// Krankommen wollen . Hier wäre eine große
Ausgabe sür d,c Organisationen der Jugend , ihren künstle¬
rischen Gestaltern ,n wesentlich weiterem Maße als zurzeit

Hörerschaft zu stellen . Ant jeden Fall ist es eine
^ ^ Befucherschaft der Philharmonischen Kon-

mit gleicher Willigkeit und Aufnahmcbercit-
schaft gcgenulwrzustchcn wie dem längst Erprobten und Ver¬
trauten . Und so möge der sestlickf« Abend mit Beethoven daran
erinnern , daß auch dieser Meister zu seiner Zeit mit linder - '

stand und Ablehnung zu kämpfen hatte , daß ihm aber DA
zeitig das Glück wie wenigen beschicken war , in den -u
demien " des damaligen Wien ein verständnisvolle ? u»
-bereites Publikum wie selten zu finden ! .

Es war ein festlicher Abend ! Generalmusikdirektor HeM»
Schnacken bürg  sowohl wie das Staa tsorchetz
waren mit spürbarer eigener Freude und dem Willen s
höchsten Lcistiing ' an die ' vertrautcn " Wcrke herangetreten , es
so gab es beiderseits eine innerlich gelöste, ieni« ts von ,
technischen und klanglichen Schwierigkeiten stehende "un ,_, . . . _ .-rigreiren m
rung . Und man freute sich. daß es die Sechste und die
waren , die dieser Abend brachte , d. h, also dft bciden̂ W
Phonien , die lange Zeit im Schatten ihrer heroisch" ?" ,
stern stehen mußten . Noch vor wenigen Jahren bot p ;
M ' tzncr in seiner temperamentvollen Weise oeradczu
Ehrenrettung der „Pastoralen " geschrieben in se' "" -tu- „
andersetzung mit der „Neuen Aesthetik". Und was er dort m

ganzen Uebcrschwang eines vollen Herzens "
sUlcr „Wustksührerweis ' " — aus tiefer Kenntnis und wne«
^krleben schrieb, wird jedem Musikfreunde beim Ho" " . -
ses Meisterwerkes lebendig . (Was kann es schon dosn- °
'v der Nachfolge die „Malerei " über den ..Ausdruck

Nach der kurzen Pause gab die Vierte Symphonie
aleiche

Empfindung der Bewunderung und des Erstaunens vor F

vielseitigen und wahrhaft unsterblichen Geistê der^st̂ ^und man folgte mit williger und dankbarer «--ft'm' Hrk»
Deutung ohne Partitur durch den Dirigenten , de» >
"nd sarbcnfrischen Solisten und dem ganzen Oich» '" -

Der vollbesetzte Saal stand im Banne von Werk E
fuhrung und kargte nicht mit immer wieder sich ornc
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Brief
1941 22. I

Geld
2NM

Sckf
Aegypten ' 9.89 9,91 Japan 0.385 ü.tt?
Afghanistan 18,79 18.83 Jugoslawien 5M i.U
Argentinien 9,588 9.592 Kanada * 2.098 k.M
Australien » 7.912 7.928 Lettland 48.75 49.N
Belgien 89.96 40.04 Litauen 41,9t tt.SL-
Brasilien o,lg 0.132 Luxemburg 9.99 19.!»
Brltisch-Indlen »74.18 74,32 Neuseeland » 7,919 7.SZ
Bulgarien 3.047 8,<K3 Norwegen 56.79 S6.8S
Dänemark 48.21 48,31 Portugal 10.« I9M
England ' 9.89 9,91 Schweden 59.48 59.5»
Estland 62.44 62,58 Schweiz 57.99 59.«
Finnland 5.68 5,67 Slowakei 8.59t 9.M
Frankreich » 4,995 5,995 Spanien 23.58 AH
Griechenland 2,658 2,962 Südafrika » 9.99 !.!!
Holland 132,57 132,83 Türkei >.979 l,W
Iran 14,59 14,61 Uruguay 0.984 II
Island 38,42 38,59 Per . Staat . ». N. 2.49!
Italien 13.99 13,11 l
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